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Noch S 972 000.
Die Flut der Erwerbsloſigkeit noch nicht gebrochen.

Der Bericht der Reichsanſtalt über den Stand der
Arbeitsloſigkeit am 28. Februar ergibt, daß von den
verfügbaren Arbeitſu chenden rund 4792000 arbeitslos
waren, d. h. rund

19 000 weniger als am 15. Februar.

Der Rückgang entfällt zu annähernd gleichen Teilen auf die Saiſon
außenberufe und auf die übrigen Berufsgruppen. Von der Ge
ſamtzahl der Arbeitsloſen wurden Ende Februar rund 2589 000
aus den Mitteln der Arbeitsloſenverſicherung und rund 908 000
aus denen der Kriſenfürſorge unterſtützt. Die Entlaſtung der
Arbeitsloſenverſicherung gegenüber dem letzten Stich
tag beläuft ſich auf annähernd 13000, die Mehrbe-
laſtung in der Kriſenfürſorge auf rund 46 000 Haupt
unterſtützungsempfänger. Von den beiden verſicherungsmäßigen
Unterſtützungseinrichtungen wurden mithin Ende Februar rund
32 Millionen Arbeitsloſe betreut:

Die Zahl der von der Wohlfahrt unterſtützten Erwerbsloſen
ſteht für Ende Februar noch nicht feſt; ſie betrug Ende Januar rund
850 000. Die Zahl der Arbeitsloſen, die Ende Februar keine Unter
ſtützung bezogen, kann demnach etwa auf 500 000 bis 600 000 ge
ſchätzt werden; unter ihnen dürſte ſich ein großer Teil auf Grund
der normalen Fluktuationen des Marktes im Wechſel zwiſchen
Beſchäftigung und Unterſtützung, ein anderer Teil in der Warte-
zeit vor Beginn des Unterſtützungsbezuges befünden haben.

en iſt die Aufwär im Bekleidungs
vor allem in der Kleiderkonfektion ſowie in der Wäſche

Jm Spinnſtoffgewerbe iſt

wegung im BeAm lebhaft
gewerbe,
konfektion und in der Schuhinduſtrie
die Entwicklung noch ſchwankend. Jm Ruhrkohlenbezirk haben ſich
die Feierſchichten gegen Ende Februar mehr als verdoppelt In
der Metallverarbeitung ſind in einzelnen Berufszweigen und Be
zirken, ſo z. B. in den bayeriſchen Maſchinen abriken,

Rückrufe und Neueinſtellungen zu verzeichnen. Die Arbeits
loſigkeit unter den Angeſtellten nahm weiter zu

Was lehren die neuen Arbeitsloſenziffern?
mismus keinen Anlaß.
geſtattet noch nicht den

Sie geben zu Opti
Der kleine Rückgang der Arbeitsloſenziffer
Schluß, daß der Höhepunkt der Arbeits

loſigkeit überſchritten iſt. Man darf nicht überſehen, daß die Zif
fern ſich auf die zweite Februgarhälfte beziehen, im März aber die
Witterung für Außenarbeiten ſich von neuem verſchlechtert hat
Mit einer ſaiſonalen Entlaſtung des Arbeitsmarktes iſt alſo im
Augenblick noch nicht zu rechnen. Ganz falſch wäre es, wenn man
aus dem Rückgang der Ziffern der Arbeitsloſenverſicherung auf
einen Rückgang der Arbeitsloſigkeit ſchließen wollte; denn Arbeits
(oſenverſicherung und Kriſenfürſorge zuſammen zeigen nur eine

Zungahme der Ausſtenerung.

Dieſe Zunahme iſt enorm. Pro Tag 10000 Ausſteuerun-
gen in der Verſicherung! Alſo Steigerung der Zahl der
Ünterſtützten der Kriſenfürſorge und der Wohlfahrt.

All das ſollte für die Reichsregierung endlich Veranlaſſung ſein,
für die von den Gewerkſchaften geforderte

Neugeſtaltung der Arbeiksloſenfürſorge
durch Zuſammenlegung der Kriſenunterſtützung und der Wohl
fahrtsfürſorge einen Schritt zu unternehmen. Die Arbeitsloſen-
ziffern ſind doch ſchließlich dazu da, daß us ihnen etwasman

röffenlernt. Zum Vergnügen des Publikums m
Mit dem Hinweis auf den Finanzause ka
der brennenden Frage des Umbaus der Arbeitsloſen
vertagen. Oder will der Arbeitsminiſter erſt das Ergebnis der Be
Fatung des Abeitsloſenausſchuſſes abwarten? Wenn er das will

dann muß ſi Die Reform der Ar
itsloſenaus e

ſich der Ausſchuß etwas beeilen.
beitsloſenfürſorge kann doch nicht gut vis Pfingſten verſchoben
werden.

die Löſ
fürforge nicht

Arbeite und P.Die Forderungen des Allgemeinen Dentſchen Gewerkſchaftsbundes.
Der Bundes ausſchuß des ADGB. nahm am Diens

tag im Berliner Gewerkſchaftshaus eingehend zur Arbeitszeit,
und Lohnfrage Stellung. Seine Forderungen wurden in
zwei einſtimmig angenommenen Entſchließungen zuſam
mengefaßt:

Zur Arbeitszeitfrage-
„Der Bundesausſchuß erhebt erneut die Forderung nach Ver

kürzung der Arbeitszeit als einzigem ſofort wirkſamem Mittel, um
dem Fortſchreiten der Arbeitsloſigkeit Einhalt zu tun und die vor
handenen Arbeitsloſen allmählich wieder in nützliche Beſchäftigung
zu bringen. Er verpflichtet alle Gewerkſchaften und ihre Mitglie
der, mit größerem Nachdruck als bisher für die Verwirklichung die
ſer Forderung einzutreten

Der Bundesausſchuß erinnert daran, daß er bereits im Oktober
1930 die

geſetzliche Einführung der 40ſtündigen Arbeikswoche
mit einem allgemeinen Zwang zur Einſtellung neuer Arbeitskräfte
im Ausmaße der Arbeitszeitverkürzung gefordert hat. Dieſe For
derung hat zwar in der Oeffentlichkeit volle Beachtung gefunden
und iſt auch in einer Reihe von Einzelbetrieben durch Verſtändi
gung zwiſchen Arbeitern und Unternehmern praktiſch durchgeführt
worden. Die Reichsregierung aber hat bisher nicht zu erkennen
gegeben, daß ſie einen ernſthaften Schritt zur allgemeinen Verkür
zung der Arbeitszeit zu tun gedenkt.

Indem der Bundesausſchuß wiederholt auf die
wirtſchaftliche und ſeeliſche Not der Millionen Arbeikslofen

verweiſt, lenkt er zugleich die Aufmerkſamkeit der Oeffenklichkeit
darauf, daß die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt nicht nur eine
vorübergehende, ſondern eine

dauernde Verkürzung der Arbeikszeit erforderk,
um die Arbeitsgelegenheit ſelbſt bei beſſerer Konjunktur auf alle
vorhandenen Arbeitskräfte gerecht zu verteilen.

Aus dieſem Grunde erhebt der Bundesausſchuß ſchärfſten Pro
teſt dagegen, daß bis in die jüngſte Zeit von den ſtaatlichen
Schlichtungsſtellen Schiedsſprüche gefällt und zwangsweiſe durch
geführt werden, die ſogar eine Arbeitszeit über 48 Stunden auch
für die Zukunft feſtgelege haben.

mnſo eindringlicher muß die Forderung an die Reichsregierung
und an den Reichstag wiederholt werden, baldigſt

ein neues Arbeitszeilgeſetz zu ſchaffen,
Erforderniſſen der Zeit entſprechend die regelmäßige Ar
e auf 5 Tage oder 40 Stunden beſchränkt.“

Zur Lohnfrage.
den äller Warnungen und Proteſte der Gewerkſchaften iſt

Kängen der Unternehmer entſprechend mit Hilfe des ſtaat

das den

lichen Schlichtungszwanges die Lohnſenkung in ungezählten Fällen
durchgeführt worden mit allen ſchlimmen Folgen, die von den Ge
werkſchaften immer vorausgeſagt wurden. Statt der in Ausſicht
geſtellten Belebung der Wirtſchaft iſt die

Arbeitsloſigkeit gerade infolge der Kaufkraftvernichtung
erheblich weiter geſtiegen. Die Unſicherheit der Exiſtenz der Maſ
ſen und die ungeheure Not der Arbeitsloſen ſind bedrohliche Ge
fahren für die Wirtſchaft, für Staat und Geſellſchaft geworden

Die Forderung der Gewerkſchaften nach der

Erhaltung des Lohnniveaus
egt dagegen nicht allein im Intereſſe der Arbeiterſchaft. Löhne
und Gehälter ſowie die Summen aus der Erwerbsloſen- Kriſen
ind Wohlfahrtsunterſtützung fließen unmittelbar und reſtlos in den
Konſum zurück und bilden durch ihren Umlauf einen beſtändigen
Antrieb des wirtſchaftlichen Lebens, namentlich aber die Grund
lage der Exiſtenz weiter Kreiſe der Handel und Gewerbetreiben
den

Der Bundesausſchuß erhebt deshalb erneut ſeine warnende
Stimme und fordert ſowohl von der Reichsregierung wie von allen
zffentlichen Gewalten,

den bisherigen Druck auf die Löhne ſofork einzuſtellen
und ſtatt deſſen fortan der Arbeiterſchaft gegenüber dem rückſichts
loſen Unternehmertum den Schutz zu gewähren, den andere we
niger gefährdete Volksſchichten für ſich in Anſpruch nehmen.“

Severing ſchützt ſeine Beamten.
Im Haupkausſchuß des preußiſchen Landkags

erklärte der preußiſche Jnnenminiſter am Dienstag anläßlich der
Beratung ſeines Etats, daß der preußiſche Beamtenapparat feſt
gefügt ſei und von einem Zerfallen bzw. einer Gefahr der Auf
lehnung gegen die Polikik der Staatsregierung gar keine Rede ſein
könne. Er treibe keineswegs Geſinnungsſchnüffelei, aber er könne
keine Beamten ernennen oder dulden, die ſich nicht die Verfaſſung
und die Geſetze zur Richtſchnur ihres Verhaltens machten, ſondern
abhängig von Anordnungen ihrer Parteileitungen wären. Die
nachgeordneten Behörden ſeien angewieſen, die Hetze der Nationa
liſten gegen pflichttreue Beamte in Zukunft nicht mehr zu dulden.
Verſammlungen mit Rednern, die ſich in vorgehenden Verſamm
lungen in Drohungen und Nötigungen gegen Beamte ergangen
hätten, werden künftig als friedliche Verſammlungen nicht mehr an
geſehen werden können. Sie würden aufgrund der Verfaſſung ver
boten werden. Er, der Miniſter, ſei nicht geſonnen, auch nur Linen

Fußbreit ſtaatlicher Autorität aufzugeben und ſich die maßlofen
Zügelloſigkeiten im Kampf gegen den Staat und ſeine Beamten ge

fallen zu laſſen.

Der Moskauer Rummel.
„Menſchewiki“,

Die bolſchewiſtiſchen Machthaber
dürften froh ſein, daß der Rummel vorbei iſt.

Jm Gegenſatz zum Ramſin- Prozeß hat man diesmal keine
Todesurteile gefällt; dein cuf Todesuürteile, die nach Prozeßkomö-
dien gefällt werden, wie wir ſie jetzt wieder in Moskau erlebt haben,

Der Prozeß der 14 von denenMenſchewiki waren, iſt vorüber
13 gar keine

folgt die Begnadigung wegen bekundeter „Reue“. So etwas hält
die Welt ein paar Tage länger in Atem, das Zentralexekutivkomitee
der Sowjets muß beſonders zu dieſem Zweck zuſammentreten, „be
raten“ und verkünden Daran hatten die Herren im Kreml diesmal
kein Jntereſſe: nur ſchnell herunter mit dem Vorhang
Todesurteile werden nur vollſtreckt an Angeklägten, die ſich zu
ſolchen Schauſtücken nicht hergeben, die ihre „Schuld“ nicht ſo be
geiſtert in die Welt hinausſchreien. So im SchachtyProzeß So
auch in unzähligen Fällen, wo Unſchuldige ohne Prozeß in den
Kellern der Tſcheka ab geſchlachtet wurden.

Anſcheinend war die Sowjet- Regierung mit der innerpoli-
kiſchen Wirkung des Ramſin-Prozeſſes im Herbſt v. Js. zufrieden
die politiſch und geiſtig zurückgebliebenen Arbeiter und Bauern
der Sowetunion glaubten wirklich, daß nur die „Sabotage“ durch
einige Gelehrte und Spezioliſten im Solde Englands und Frank
reiche die Schuld am ruſſiſchen Elend tragen. Durch die fabelhaften
Geſtändniſſe der Ramſin und Genoſſen war Stalin glänzend ge
rechtfertigt. Nun galt es weiter vorzuſtoßen und einen neuen
Prozeß zu veranſtalten, um die Menſchewiki und mit ihnen die
Sozialiſtiſche Jnternationale, als Saboteure und Jnterventioniſten
zu „entlarven“. Diesmal hat ſich aber der Staatsanwalt Kry-
len ko übernommen: vom erſten Tage an war dieſer ganze Prozeß
dem Fluch der Lächerlichkeit ausgeſetzt. Die Anklage
ſtand und fiel mit dem Nachweis der geheimen Reiſe von Rafgael
Al n it ſch kau. Während die Angeklagten ihre
Begegnungen und Beſprechungen mit Abramowitſch haarklein zu
ſchildern wußten konnte Abramowitſch den hundertprozen-
tigen Beweis führen, daß er ſeit 1921 überhaupt nicht
und am allerwenigſten im fraglichen Sommer 1928 in Rußland ge
weſen iſt. Die Angeklagten führten förmliche Tobſuchtsanfälle aus,

als ihnen dieſes kategoriſche Dementi vorgehalten wurde. Sie
blieben dabei und fügten immer neue „Geſtändniſfe“ über Be
gegnungen mit anderen menſchewiſtiſchen Führern, mit Dan und
mit Garwy, hinzu. Man ſchreckte vor keiner noch ſo blödſinnigen
Erzählung zurück, z. B. daß Hilferding mit 480 000 die
Schädlingstätigkeit finanziert und daß der Marſeiller Kongreß der
Internationale die militäriſche Jntervention fremder Mächte vor
bereitet hätte (während die Reſolutionen von Marſeille ſich mit faſt
übertriebener Wärme für die politiſche Anerkennung der Mos
kauer Regierung und für die Entwicklung der wirtſchaftlichen Be
ziehungen zu Sowjet Rußland einſetzten.)

Aber es iſt unmöglich, hier die hundert greifbaren und plumpen
Lügen zu widerlegen, die dort ſowohl vom Ankläger wie von den
ſogenannten Angeklagten vorgebracht wurden. Mögen die von der
ziviliſierten Welt abgeſchloſſenen Maſſen von Arbeitern und Bauern
der Sowjetunion feſt daran glauben, daß die Sozialiſtiſche Jnter
nationale „interventioniſtiſch“ ſei und die Sabotage des genialen
„Fünfjahresplans“ Stalins finanziere, außerhalb Sowjet Rußlands
hat dieſe Groteske nur Hohngelächter und Verachtung
hervorgerufen. Wir ſchätzen die Intelligenz der kommuniſtiſchen
Führer in Europa wirklich nicht hoch ein, und dennoch möchten wir
behaupten, daß nicht ein einziger auch nur ein Wort
von dem glaubt, was in den letzten zehn Tagen aus Moskau
gedrahtet und gefunkt wurde. Die KPD. Preſſe dürfte nicht weniger
froh ſein als die Moskauer Zentralſtellen; daß mit dieſem groben
Unfug Krylenkos endlich Schluß gemacht wurde.

Jetzt ſteht ihr eine kaum leichtere Aufgabe bevor ſie muß das
Märchen der „interventioniſtiſchen Einheitsfront
gegen Sowjet Rußland weiter vortragen, nachdem Sta
lins rechte Hand, Molotow in einer offiziellen Rede bewieſen
hat, daß die Sowjet Regierung zu allen europäiſchen Mächten mit
Ausnahme Frankreichts und des Vatikans ausgezeichnete
Beziehungen unterhält. Die Trübung des deutſchruſſiſchen
Verhältniſſes, das er zur Jahreswende 1929-30 feſtſtellen zu können
glaubte, ſei längſt überwunden. Die Reiſe der deutſchen Groß
induſtruiellen gemeint ſind die bekannten Scharfmacher
Borſig, Poensgen, Klöckner und Co. werde eine Ver
tiefung der wirtſchaftlichen Beziehungen zu Rußland zur Folge
haben. Am ſelben Tag aber hatten die kommuniſtiſchen Redner im
Haushaltsausſchuß des Reichstages erklärt, die Reichswehr ſei jetzt
in die Front der Weſtmächte gegen Sowjet Rußland „einge
ſchwenkt!“

Aehnlich konnte man es nach der letzten Genfer Tagung in der
kommuniſtiſchen Preſſe täglich keſen, Deutſchland habe dort den
interventioniſtiſchen Pakt gegen die Sowjetunion beſiegelt. Mit
wem denn und wie reimt ſich dieſes Geſchreibſel mit den jüngſten
Erklärungen Molotows zuſammen? Mit England? Molotow
ſtellt feſt, daß die Konſervativen einen Ant ſowjet Feldzug er
öffnet hätten d. h. alſo gegen die ſowjetfeindliche Haltung der
LabourRegierung! (Nebenbei bemerkt wo bleibt da die im Mos
kauer Prozeß behauptete interventioniſtiſche Tätigkeit der Sozig
liſtiſchen Internationale wenn die Sozialiſtiſche Regierung Eng
l(ands wegen Sowjetfreundlichkeit von den Tories dauernd ange
griffen wird?) Mit Jtalien? Aber gerade die Beziehungen

noch W

zum Lande Muſſolinis und Grandis hat Molotow als be ſ on
ders herzlich gelobt! Mit Frankreich alſo? Erſt dieſer

Kommu-Tage hat Briand in der Kamnier auf aähnliche Klagen des
niſtenführers Cachin mit einer Handbewegung geantwortet, Ruß



land leide anſcheinend an Verfolgu ngswahnſinn. Bleibt
alſo der Vatikan? Aber trotz der hervorragenden Rolle, die das
Zentrum in der deutſchen Politik ſeit zwölf Jahren ſpielt, hat
Deutſchland in ſeinen Beziehungen zu Sowjet Rußland auf allen
Gebieten ein Verhalten gezeigt, das an Selbſtverleugnung
grenztJn Wahrheit droht der Sowjetunion von außen her über
haupt keine Gefahr, wohl aber fühlen ſich manche ihrer
Rachbarländer durch bolſchewiſtiſche Umſturzpropaganda, zu
Recht oder zu Unrecht, bedroht. Die Klagen über dunkle Inter
ventions- und Einkreiſungspläne muten oft wie die berühmten
Haltet-den-Dieb“Rufe an. Die kommuniſtiſchen Führer, die tag
aus, tagein dieſen Unſinn verzapfen müſſen, ſind um ihren Auftrag
nicht zu beneiden. Denn ſie glauben ebenſowenig im Wort daran,
wie an die tollen Märchen des ſoeben abgeſchloſſenen Prozeſſes
gegen die „Menſchewiki“, die gar keine Menſchewiki waren.

Die Oſthilfe.
Morgen im Reichskage.

Der Reichstag wird am Donnerstag die erſte Leſung
des Oſthilfe- Geſetzes vornehmen. Da der Reichsrat die Re
gierungsvorlage in mehreren Punkten geändert hat, kündigt die Re

gierung drei Doppelvorlagen an.Der Reich srat hat beſchloſſen, die Oſthilfe auch auf Schles
wigHolſtein und den oldenburgiſchen Landesteil Eutin auszu
dehnen. Die Reichsregierung bleibt bei ihrem urſprünglichen Ent
wurf.

Der Aufſichtsrat der Jnduſtrieban t die die Entſchul
dungsaktion durchzuführen haben wird, ſoll nach Beſchluß des
Reichsrats aus 33 Mitgliedern beſtehen. In ihrer Vorlage wird
die Regierung an der Zahl von 19 oder 20 Mitgliedern feſthalten.

Der Reichsrat hat ferner beſchloſſen, daß die Jnduſtriebank ohne
die ausdrückliche Zuſtimmung von Reichsregierung und Reichsrat
keine Kredite aufnehmen darf, die nicht für Entſchuldungszwecke be
ſtimmt ſind. Jn der Regierungsvorlage wird dieſe Beſchränkung
nicht enthalten fein

Für Friede und Verſtändigung.
Deutſch franzöſiſche Katholiken Kundgebung.

Paris, 10. März. (E9). Jm großen Sitzungsſaal des Kaſſa
tionshofes in Paris fand eine deutſchfranzöſiſche Katholikenkund
gebung ſtatt. Es ſprach deutſcherſeits der Abgeordnete Joos und
die Abgeordnete Helene Weber, von franzöſiſcher Seite der
frühere Miniſterpräſident Francois Marſal und der Chefredak

Kritik an der Reichswenhr.
Im Haushaltsausſchuß des Reichskages

wurde am Dienstag bei der Weiterberatung des Wehretats der
kommuniſtiſche Antrag auf Ablehnung des Gehalts des
Miniſters Groener abgelehnt. Die ſozialdemokratiſchen
Vertreter ſtimmten gegen den Antrag

Angenommen wurde unter Zuſtimmung des Reichswehrmini-
ſters ein Antrag, wonach An gehörige des Reichsheer es
und der Marine

nicht als Erſatz für ſtreikende oder ausgeſperrte Arbeiter
verwendet werden dürfen. Ferner wurde durch Annahme eines
Antrages die Bekanntgabe der Zahl derjenigen ehemaligen Ange
hörigen der Wehrmacht verlangt, die als Angeſtellte bei der Hee
resleitung bzw. Marineleitung beſchäftigt werden.

Abg. Kuhnt (Soz forderte die Veſeitigung der Konkurrenz
welche die Militärmuſiker den zivilen Müſikern bereiteten. Ueber
die Frage, ob im Einzelfall eine Militärkapelle konzertieren ſolle
ſei das zuſtändige Arbeitsamt zu befragen, das über den Arbeits
markt am beſten unterrichtet ſei.

Abg. Leber (Soz.) klagte über die Art, wie die Einſtellung
des Soldatennachwuchſes in der Reichswehr erfolge.
Man komme in die Reichswehr in der Hauptſache durch Prokektion.

Die perſönliche Eignung ſpiele eine nebenſächliche
Rolle. Die Beziehungen gingen meiſt über die durch Privat
dienſtvertrag bei der Reichswehr angeſtellten Offiziere, die übri
gens auch ihre weniger verantwortliche Stellung dazu benutzten,
Verbindungsfäden zwiſchen der Reichswehr und den rechtsradikalen
Parteien zu ziehen. Der Offiziererſatz erfolge hauptſächlich
durch die Vermittlung dieſer Offiziere Beim Mannſchafts-
erſatz würden ebenfalls

Leute bevorzugt, die rechtsradikalen Kreiſen enkſtammen.

Jeder, der angeben würde, daß er einmal der ſozialiſtiſchen Ar
beiterjugend angehört habe, habe ſich damit alle Möglichkeiten ver
baut, in die Reichswehr zu kommen.

Hierzu erklärt Reichswehrminiſter Groener, daß durch
ſtändige, in vielen Fällen von ihm ſelbſt vorgenommene Prüfung
die Garantie gegeben ſei, daß ſowohl der Offiziers wie auch der
Mannſchaftserſatz auf unparteiiſche und nur die perſönliche Eig
nung prüfende Weiſe geſchehe

Abg. Schöpflin (Soz.) ſchloß ſich der Anſchauung des Abg.
Dr. Leber an, daß tatſächlich Leute, die in ihrer Jugend einmal
der Arbeiterſport Bewegung angehört hätten, in die Reichswehr
nicht hineinkommen könnten. Wohl ſei der Wille des
Reichswehrminiſters anzuerkennen, daß er einen
unparteiiſch gewählten Offiziers und Mannſchaftserſatz beabſich
tige, aber die unteren Kommandoſtellen würden anders denken
und je weiter ſie örtlich vom Reichswehrminiſterium entfernt ſeien,
deſto eigenwilliger gingen ſie nach ihren Anſchauungen

Abg. Dr. Cremer (Dt. Volksp.) führte Klage darüber daß
der in den Kameradſchaftsſtuben ausliegende

Leſeſtoff meiſt ſehr einſeiligen rechlsradikalen Charakter
trage. General von Schleicher erwiderte, daß dem Reichs
wehrangehörigen die Wahl ſeiner Lektüre freiſtehe; mit Verboten
habe man meiſt das Gegenteil von dem erreicht, was man wollte.

Angendmmen wurde dann eine Entſchließung, worin die Reichs
regierung erſucht wird, bis ſpäteſtens zur dritten Leſung des
Reichshaushaltsplans dem Reichstag eine ſpezialiſterte Ueberſicht
über die Zahl der im Rechnungsjahr 1931 bei der Reichswehr be
ſchäftigten Arbeiter vorzulegen einſchließlich einer Darſtellung ihrer
gegenwärtigen Lohnverhältniſſe. Zahlreiche kommuniſtiſche An
kräge auf Streichung von Haushaltspoſitionen der Reichswehr
wurden gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

e.
Gandhis Erfolg. Krach im Naziladen.

giel, 10. März. (Eig. Drahtb.) Hitlers Kommiſſiar, der in
Kiel Ordnung ſchaffen ſollte, hat den ganzen Vorſtand der
hieſigen NazieOrtsgruppe abgeſägt. Die geſtürzten
Größen, die ſich übrigens weigern, für ihre Finanzgebarung Rechen
ſchaft abzulegen, beriefen daraufhin eine Mitgliederverſammlung
ein, die jedoch durch die SA. Kolonnen verhindert wurde. Man
ließ einfach keinen Menſchen in den Saal. Die Rebellion in
zwiſchen auch noch die Schließung der Geſchäftsſtelle zur Fo S

die

keur der katholiſchen Zeitung „Action populaire“, Pater Des gehabtburquois. Jnnerhalb der Ortsgruppe und des ganzen Gaues SchleswigDer Abgeordnete Joos ſchilderte vor allem die verſöhnende Holſtein tobt jetzt ein erbitterter Kampf, in dem der Appa
Rolle der katholiſchen Kirche. Frau Weber entrollte ein erſchüt
kerndes Bild von der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland, die gerade die
Frauen und Mütter vor eine beſondere tragiſche Aufgabe ſtelle
und betonte weiter, daß ohne Abrüſtung und ohne einſchneidende
Reviſion des augenblicklichen Vertragszuſtandes kein wirklicher
Friede in Europa möglich ſei. Marſal vermied es ſorgfältig auf
die Worte ſeiner Vorrednerin einzugehen und ſtellte ſeine Rede
lediglich auf einen Aufruf gegen den Krieg ein.

Hohenbirken.
Die polniſchen Ausſchreiküngen vor Gerichl. S

Oppeln, 11. März. (EF.) Am Dienstag begann hier der
Prozeß wegen der am 19. November von ehemaligen Aufſtändiſchen

in Hohenbirken verübten Gewalttätigkeiten gegen Angehörige
der deutſchen Minderheit. Der Tatbeſtand iſt der, daß an dem betr.
Tage zahlreiche ehemalige Aufſtändiſche in die Wohnungen von
Angehörigen der deutſchen Minderheit eindrangen, ſie vollſtändig
zerſtörten und die Wohnungsinhaber viehiſch mißhandelten. An
den brutalen Vorgängen wären auch der Polizeileiter von
Hohenbirken und der Leiter der polniſchen Schule beteiligt.

hat aber ſiegreich bleiben dürfte. Die Parteibonzen laſſen alle Minen
ſpringen, um die ihnen unbequemen Mitglieder los zu werden.

Nazi-Schläger.
München, 10. März. (Eig. Drahtb.). Im Münchener

Stadtrat kam es am Dienstag zu einem wilden Hand
gemenge zwiſchen den Fraktionen der Nazis und der Bay
eriſchen Volkspartei. Eſſer, der Führer der Hakenkreuzler, der als
beſonderer Front Drückeberger und durch unverſchämte Anpöbelun
gen Oskar von Millers (Deutſches Muſeum) bekannt iſt, fühlte ſich
durch Ausführungen eines Stadtrates der Bayeri ßolkspartei
beleidigt. Er inſgenierte deshalb mit ſeinen mee ffen
ſofort einen ungeheuren Tumult. Die Nazis warfen mit Tinten
fäſſern und Aſchenbechern und ſtürzten ſich ſchließlich mit de Fun
ſten auf ihre Gegner, ſo daß die Sitzung geſchloſſen werden mußte
Nach ihrer Wiederaufnahme wäre es faſt noch einmal zu hand e
greiflichen Auseinanderſetzungen gekommen, als die Nazis verſuch
ken, die Ausſperrung der Metallarbeiter demagogiſch für ihre
Zwecke auszunützen

Eine ſchwere Schlägerei provpozierten die Nazis auch

et

Gandhi verkündet den Friedensſchlußß mit England.
Unſer Bild, das durch Flugzeug von Jndien nach Europa ge

bracht wurde, iſt wenige Stunden nach dem Friedenſchluß zwiſchen

Beide wurden kurz nach dem Vorfall von der polniſchen Regierung
ihres Amtes enthoben Sie ſtehen jetzt als Angeklagte mit
vor Gericht.Am erſten Verhandlungstage beſtritten ſämtliche Angeklagten
ihre Schuld und verſuchten ihr Alibi nachzuweiſen. Der Prozeß

dürfte mehrere Tage dauern

Unbelehrbar.
Dem Bericht einer Zeitung des HugenbergKonzerns zufolge

hat der Reichstagsabgeordnete Dr. Hugenberg am Sonntag
auf dem Parteitag des Deutſchnationalen Landesverbandes Lippe,
in Lemgo, ausgeführt: daß der Preußiſche Miniſterpräſident
Braun die falſche Behauptung die er in einer Bielefelder Rede
über die Vermögensverhältniſſe Hugenberg aufgeſtellt habe, noch
immer nicht widerrufen habe, ſondern wider das beſſere Wiſſen
von einwandfreien Zeugen beſtreite, dieſe Aeußerungen getan zu
haben.

Hierzu ſchreibt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt: Die Hart
näckigkeit und Unbelehrbarkeit, mit der Herr Dr. Hugenberg dieſe
Behauptungen von Zeit zu Zeit immer wieder aufſtellt, ändert
nichts daran, daß ſie objektiv falſch iſt. Miniſterpräſident Dr.
Braun hat vor der Oeffentlichkeit feſtgeſtellt, daß er die Aeußerung,
Herr Dr. Hugenberg ſei fünfgigfacher (oder fünffacher) Millionär,
in jener Verſammlung nicht getan habe vielmehr ſei ſie aus dem
Munde des Verſammlungsleiters Schreck gefallen. Gleichzeitig
berichtete der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt, daß der Reichstags

abgeordnete Schreck, Stadtrat in Bielefeld und Mitglied des Preu
ßiſchen Staatsrats ſich in jeder Form zu dieſer Aeußerung be
kenne, bereit ſei, die Verantwortung dafür zu übernehmen
und dem Reichstagsabgeordneten Dr. Hugenberg an jeder von
ihm gewünſchten Stelle dafür Rede zu ſtehen. Herr Dr. Hugenberg
hat dieſe durch die geſamte Preſſe gegangene abſolut unmißver
ſtändliche und eindeutige Aufforderung anſcheinend nicht ver
ſtanden. Anſtatt den ihm gewieſenen Ausweg zu wählen, durch
eine gerichtliche Klage gegen den Reichstaägsabgeordneten
Schreck den Sachverhalt auch für ſich endgültig zu klären, zieht er
es vor, immer wieder trotz des erbrachten Nachweiſes der Unrich
igkeit, ſeine alte Behauptung aufzuſtellen, und damit direkt oder
indirekt den Preußiſchen Miniſterpräſidenten der Jlloyalität zu
zeihen. Wir glauben, daß die Oeffentlichkeit ſich nach dieſer Dar
ſtellung nicht im Zweifel darüber befinden kann, auf welcher
Seite illoyal gehandelt wird

Nazi-Polizeibeamte.
Von Grzeſinſti zum Teufel gejagk.

Der Berliner Polizeipräſident hat gegen zwei Offiziere und drei
Oberwachtmeiſter der Berliner Schützpolizei wegen verfaſſungs
feindlichen Verhaltens Diſziplinarverfahren mit dem Ziel der
Dienſtentlaſſung eingeleitet und die Beamten ſofort von ihrem
Dienſt enthoben. Außerdem ſind die Beſchüldigten auf halbes Ge
halt geſetzt worden

Gandhi und Vizekönig Lord Jrwin aufgenommen worden. Gandhi
hielt von der Terraſſe des Hauſes aus, in dem die Verhandlungen
ſtattgefunden hatten, eine Rede an ſeine Anhänger in der er be
tonte, daß die indiſche Freiheitsbewegung mit dem Friedensſchluß

einen anſehnlichen Erfolg errungen habe

London, 11. März. (Telunion). Gandhi hat ſich nunmehr nach
Ahmedabad begeben. Seine Reiſe glich einem Triumphzug. Tau
ſende von Menſchen bildeten entlang der Eiſnnbahnſtrecke Spalier
und warfen ihm Geſchenke in Form von Blumen, Geld und an
deren Gaben in den Zug. Auf den überfüllten Bahnhöfen herrſchte
heller Jubel. Die Menge kletterte auf die Puffer und das Dach
des Wagens

Das Flotten- Abkommen,
Japan ſtimmk zu.

Tokio, 11. März. (Eig. Funkm). Die japaniſche Regierung
hat am Dienstag beſchloſſen dem Flottenabkommen zwiſchen Eng
(and, Frankreich und Jtalien zuzuſtimmen. Die Zuſtimmung ſoll
ohne irgendwelche Vorbehalte erfolgen. Jedoch iſt beabſichtigt die
Einwände der japaniſchen Marineleitung gegen das Abkommen in
einem Memorandum niederzulegen, das den an dem Abkommen
beteiligten Staaten zugeſtellt werden ſoll

Der Korruptions-Rattenkönig.
Jeden Tag ein neuer Skandal in Frankreich.

Paris, 11. März. (EF.) Nach dem Skandal der Aeropoſtale iſt,
wie der Huoditien meldet, mit dem Ausbruch eines neuen Skandals
in der franzöſiſchen Fliegerei zu rechnen. Bei einer Jnſpektion
habe man dieſer Tage entdeckt, daß eine Firma der Heeresver
waltung unbrauchbare Fallſchirme im Werte von
25 Millionen Franken geliefert hat. Die Auftragerteilung ſei
während einer Miniſterkriſe erfolgt und zwar ausgerechnet wenige
Tage vor der öffentlich vorzunehmenden Prüfung, zu der alle fran
zöſiſchen Konſtrukteure eingeladen worden waren. Selbſtverſtändlich
ſeien auch hier mehrere dringende Demarchen von parlamentariſcher
Seite erfolgt. Ein ähnlicher Skandal, deſſen Einzelheiten noch nicht
genau bekannt ſeien, wäre hinſichtlich der Lieferung von Flug
jeugmotoren zu verzeichnen.

Sanft entſchlafen.
Die Berliner „Kreuzzeikung“,

das Organ der ehemaligen Konſervativen und jetzigen Volkskonſer
vativen um Graf Weſtarp, wird am 1. Juli ihr Erſcheinen
einſtellen. Den Redakteuren und Mitarbeitern iſt zu dieſem Ter
min die Kündigung zugeſtellt. Mangel an Betriebsmitteln wird
als Grund für das Eingehen des Blattes angegeben. Die „Kreuz
zeitung“, die übrigens ein Alter von 85 Jahren erreicht hat, dürfte
in letzter Zeit kaum noch mehr als 2000 Abonnenten gehabt haben.
Es geht übrigens auch anderen Berliner Zeitungen nicht viel beſſer.

in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in
Kempten, in der Abg. Frölich Weimar ſprach. Als der zur
Diskuſſion zugelaſſene Hakenkreuzler die ihm eingeräumte Redezeit
weſentlich überſchritten hatte, wurde er aufgefordert abzutreten. Im

Jm Triumph nach Ahmedabad geleitet S
mit
Saalſchutz des

ichen Augenblick warfen die auf der Tribüne anweſenden Nazis
in den Saal. Bei dem dann einſetzenden Tumult wurde

zuwerfen.
Von den ins Krankenhaus eing
mit ſchweren Kopfwunden danieder

Ruhe im Landbund.
Die von dem Vorſtand des Reichslandbundes am

Dienstag in Berlin abgehaltene Sitzung iſt aus gegangen wie
das Hornberger Schießen. Die vielfach erwartete Spal-
tung iſt nicht erfolgt. Weder der Flügel um Kalckreuty noch der um
Hepp hat den Kampf gewagt. Der Vorſtand des Reichslandbundes
gibt über die Sitzung einen kurzen Bericht, aus dem hervorgeht,
daß es beide Flügel des Reichslandbundes im Augenblick nicht für
opportun halten, die Gegenſätze bis zu einer Spaltung auszu
tragen. Der radikale Flügel hat darauf verzichtet, das Verhältnis
zur Reichsregierung, insbeſondere zu dem Reichsernährungs
miniſter, durch einen neuen weitergehenden Beſchluß zu verſchärfen,
während der andere Flügel davon abgeſehen hat, beſtimmte An
kräge gegen die Radikaliſierung des Reichslandbundes zu ſtellen.
Dennoch werden die Auseinanderſetzungen weitergehen. Der Ver
lauf der Dienstagſitzung bedeutet lediglich eine Vertagung der
Entſcheidung, um die Führung innerhalb der deutſchen Land
wirtſchaft und keineswegs einen Verzicht auf die ſeit langem an
geſtrebte Auseinanderſetzung zwiſchen dem gemäßigten Flügel und
der mehr und mehr zu den Nationalſozialiſten abgleitenden Büro
kratie des Reichslandbundes.

Berlehten liegt einer

Warum ſie türmten.
Auf dem in der vergangenen Woche ſtattgefundenen Berliner

Gautag der Nationalſozialiſten ſoll der Führer der Ber
liner Nazis und Reichstagsabgeordneter Dr. Goebbels nach der
Meldung eines Berliner Morgenblattes von heute folgendes aus
geführt haben: „Wären wir noch im Reichstag ſo würden unſere
Wähler etwas von uns verlangen und zwar mit Recht. Nun iſt in
dieſem Reichstag aber nichts zu erreichen. Wir würden unſeren
Gegnern nur Angriffsflächen bieten.“

Der engliſche Heeresetat.
Am Dienstag begann im Unterhaus die Beratung des

Heeresetats, Miniſter Tom Shaw brachte das Budget mit
einer Rede ein, in der er bedauerte, daß die Regierung
weitere Abſtriche am Heeresetat vornehmen könne. Das ſei nur
nach einer erfolgreichen allgemeinen Abrüſtungskonferenz möglich.
In dieſer Richtung werde die Regierung alle Kräfte mobiliſieren, um
das engliſche Volk über die Abrüſtung von den großen Heereslaſten

befreien zu können

nicht
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Mosley ausgeſchloſſen.
London, 10. März. (Eig. Drahtb.). Die Exekutive der Labour

Party hat Mosley und ſeine ebenfalls aus dem Parlamentsfrak
tion der Arbeiterpartei ausgetrekenen Anhänger am Dienstag aus
der Partei ausgeſchloſſen.

Mosley und ſeine Freunde hatten bisher lediglich ihren Aus
tritt aus der Parlamentsfraktion der LabourParty erklärt. Aus
der LabourParty auszuſcheiden, lehnten ſie vorerſt aus wahltak
tiſchen Gründen ab. Jnfolgedeſſen hat die Exekutive der Labour
Party das Nokwendige nachgeholt und Mosley und ſeine Freunde

Als der Mitgliedſchaft in der Labour-Party für
unwürdig erklärt. Dieſer Beſchluß wird den lokalen Orga
niſationen mit dem Zuſatz mitgekeilt werden, daß der Beitritt zur
Mosley- Partei mit der Mitgliedſchaft in der LabourParty unver
einbar iſt und automatiſch den Ausſchluß nach ſich zieht.

Aus aller Wolt
Auch wiſſenſchaſtliche Filme werden

verboten.
Sie Film Prüfſtelle der Reichsregierung hat den Film „Lied

des Leben von Alexis Granowſki auf Grund eines Gut
achtens eines Hberregierungsrates vom Reichsgeſundheitsamt nicht
zugelaſſen. Jn dem Gutachten werden die Bildſtreifen von der
operativen Geburt eines Kindes mit der Begründung beanſtandet,
daß ſchwangere Frauen durch dieſe Stellen von einer Operation

abgehalten werden könnten.
Die FilmPrüfſtelle hatte ſich an ſich trotz des Gutachtens für

die Zulaſſung des Film ausgeſprochen. Jhr Vorſitzender legte je
doch gegen den Beſchluß Beſchwerde bei der FilmOberprüfſtelle
ein, was vorläufig einem Verbot gleichkommt. Dieſes Verhalten
hat in der Berliner Preſſe allgemein ſcharfe Kritik hervorgerufen.

Stkandinavien in Winkernok. Die ſkandinaviſchen Länder wer
den gegenwärtig von Schneeſtürmen und einer ſtarken Kältewelle
heimgeſucht Jn Südſchweden und Dänemark waren die Schnee
fälle ſo ſtark, daß der Schnee auf den Landſtraßen bis zu drei Me
ter Höhe liegt. Der Verkehr iſt ſtellenweiſe unterbrochen. Meh-
rere Ortſchaften in der ſchwediſchen Provinz Schonen ſind völlig
eingeſchneit und von der Umwelt abgeſchnitten. Jn Dänemark
herrſcht bis zu minus 20 Grad Kälte

Das Kind des Calmette-Profeſſors. Eine eigenartige Demon-
ſtration leiſtete ſich Medizinalrat Altſtedt aus Lübeck, einer der
Angeklagten im bevorſtehenden Lübecker Calmette-Prozeß. Nach
dem Fehlſchlagen der CalmetteBehandlung, der mehr als 70
Säuglinge zum Opfer gefallen ſind entſchloß ſich Medizinalrat Alt
ſtedt, ſein eigenes, einige Zeit nach der Kataſtrophe geborenes Kind
mit CalmettePräparaten zu füttern. Medizinalrat Altſtedt will
durch dieſe Demonſtration beweiſen daß das Verfahren an ſich
unbedenklich und ungefährlich ſei.

Eine wertvolle Zigarrenkiſte. Beim Verſetzen eines Ofens fand
in der Nähe von Harburg ein Bauer unter dem Fußboden eine
Zigarrenkiſte, die etwa 8000 Reichsmark in alten deutſchen Zwan
zigmarkſcheinen enthielt. Wer die Schatzkiſte vor vielen Jahren
verſteckt hat, ſteht nicht feſt.

Freigeſprochene Juwelendiebin. Das Schöffengericht Berlin-
Charlottenburg ſprach die des Juwelendiesſtahls angeklagte 18jäh
rige Hausangeſtellte Ruth Z. auf Grund des Paragraphen 51 frei
Die Ar hatte vor einiger Zeit einen im Weſten Berlins
wohnenden Kaufmann, bei dem ſie in Stellung war, Juwelen im
Werte von 125 000 Mark entwendet. Die Schmuckſachen wurden
kurze Zeit darauf beſchlagnahmt ſie liegen in einem auf der Gen
päckaufbewahrung des Schleſiſchen Bahnhofs deponierten Koffer.
Ruth Z. wurde nach längerer Jrrfahrt in Liegnitz verhaftet. Vor
Gericht behauptete die Angeklagte, daß ſie den Diebſtahl aus Eifer
ſucht begangen habe, um ſich an ihrem Dienſtherrn zu rächen, weil
er ſie zwar ſelbſt mit Anträgen verfolgt, ſich aber auch mit ande
ren Frauen abgegeben habe. Tatſächlich ſtimmt weder das eine
noch das andere, wie der als Zeuge vernommene Kaufmann glaub
haft unter ſeinem Eid bekundete. Der Sachverſtändige, der Ruth
Z. längere Zeit beobachtet hatte, ſchilderte die Angeklagte als kind
licher Menſch, der dazu neige, ſeine Erlebniſſe fantaſtiſch auszu
ſchmücken. Auch das Gericht kam zu dem Ergebnis, daß die Tat
ein anormales und krankhaftes Gepräge trüge, desgleichen das
Motiv des Vergehens ſelbſt.

Verſchollen. Der Dampfer „Stralſund“ der Altonaer Ree
derei Richters wurde vom Hamburger Seeamt für verſchollen er
klärt. Das Schiff iſt bereits ſeit mehreren Monaten überfällig
Vermutlich ging es in den ſchweren Novemberſtürmen des vorigen
Jahres unter. Der Dampfer, der mit einer Ladung Tonerde nach
Gotenburg (Schweden) unterwegs war, hatte 13 Mann Beſatzung
an Bord. Bisher ſind die Leichen von zwei Mann an der Nordſee
küſte angetrieben worden

Rächerin der Multer. Die 18jährige Lucille Levi in Chikago
erſchoß den 30jährigen Untermieter ihrer Familie. Lueille war
gerade dazu gekommen, als der gewalttätige Menſch ihre Mutter
im Verlaufe eines Streites erwürgen wollte. Das Mädchen ſtellte
ſich ſelbſt der Polizei.

Bluktak im Rauſch: zwei Toke. Offenbar unter den Einwirkun
gen zu reichlichen Alkoholgenuſſes erſchoß in dem Gaſthaus „Zur
Klauſe“ in Rudolſtadt ein aus Königſee ſtammender 25 Jahre
alter Vertreter pharmazeutiſcher Firmen namens Paul Elſäſſer
einen 55jährigen Polizeioberwachtmeiſter und die Wirtin des Lo
kals. Nach der Tat richtete der Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt
und brachte ſich eine lebensgefährliche Bruſtverletzung bei. Das
Drama nahm ſeinen Ausgang von einem heiteren Zechgelage, das
Elſäſſer mit einigen jungen Mädchen und fünf Mark in der
Taſche veranſtaltet hatte. Die Rechnung betrug jedoch ungefähr
100 Mark. Als es dann zahlen hieß, kam es zu einer Ausein
anderſetzung mit der Wirtin, die mit der Herbeiholung von Polizei
drohte, nachdem der Reiſende ſeine Zahlungsunfähigkeit eingeſtan
den hatte. Zufällig betrat zur gleichen Zeit ein Poliziſt das Lokal,
um die Polizeiſtunde anzuſagen. Der junge Mann fürchtete irr
tümlich, verhaftet zu werden und feuerte blind drauf los. Die
Schüſſe wirkten ſofort tödlich. Elſäſſer ſelbſt ſchwebt noch in Le
bensgefahr, Er iſt verheiratet und Vater eines zweijährigen Kindes

Zwei Kinder als Kriegsopfer. Eine Gruppe von Kindern fand
in der Nähe von Paſchendaele (Belgien) eine Granate und
vergnügte ſich damit, das Geſchoß mit Steinen zu bewerfen. Plötz
lich explodierte die Granate: ein Knabe im Alter von 7 Jahren
würde tködlich, einer von 8 Jahren lebensgefährlich verletzt.

Tod der letzten Leprawärterin. Von den ſechs franzöſiſchen
nnen, die ſich vor 47 Jahren bereit erklärten, ihr Leben den

Unglücklichen Kranken der Leprakolonie auf der Inſel Molokai
ei Hawai, Großer Ozean) zu widmen, iſt nunmehr auch die letzte

terin am Alter von 85 Jahren in treuer Ausübung ihres Dien
es geſtorben.
a trarbeit des Henkers. Der zum Tode verurteilte Hand
Ungsreiſende Arthur Rouſe wurde am Dienstag früh in Bed
d gehängt. Vor dem Gerichtsgebäude hatte ſich zur Zeit der

geklagte

Augenblicklich ſind furchtbar viel Menſchen in Berlin aufgeregt
Reporter, die gern ein Spezialinterview mit Chaplin haben wollen
obſchon doch bekannt iſt, daß er die nicht gibt; junge Mädchen, die
ſich nach Charlies Autogramm ſehnen, aber nicht weiter vordringen,
al in die Halle des Hotels Adlon; verhinderte Filmautoren, die
gern ihre Manuſkripte anbringen möchten; Geſchäftsleute, die
Charlie gern etwas ſchenken wollen nicht ſo ſehr aus Liebens
würdigkeit als der Reklame wegen: alle wiſchen ſie ſich den Schweiß
von der Stirn, denn es iſt nie leicht, zu einem ſchwierigen Ziele
u kommen zu Charlie zu kommen, iſt noch viel ſchwerer

Auch Chaplin ſelbſt mag in dieſen Tagen trotz aller Freude über
den ihm in Berlin bereiteten herzlichen Empfang gelegentlich ver
ſtehlen das Schickſal beklagen, das ihn berühmt werden ließ.
Eigentlich war ſeine EuropaReiſe als Erholung gedacht und nicht
le Karlsbader Kur. Als er 1922 einige Tage in Berlin war, war
es ſicher bequemer für ihn Damals war allerdings noch kein abend
füllender Film Chaplins in Deutſchland gelaufen und der große
Schauſpieler verhältnismäßig unbekannt.
beſtebt.

Jetzt iſt er allgemein

Die ſchöne deutſche Filmſchauſpielerin Marlene Dietrich begrüßt
den großen Kollegen im Namen der Berliner Filmwelt.

Zum Tode verurkeilt. Vom Schr
am Montag abend der 62 jährige
Fercheſar (Altmark) wegen Ermord es jährie Alkſitze
Wilhelm Wichmann zum Tode verurteilt. Kage hat den alten
Wichmann, während er ſchlief mit einer Axt erſchlagen, die Leiche

hinter ſeinem Grundſtück in einer Grube verſcharrt und den An
ſchein zu erwecken verfucht, als habe ſich der alte Mann ſelbſt in
irgendeiner Form das Leben genommen. Urſache der Tat, die erſt
nach Dreivierteljahr ans Tageslicht kam, war die Habfucht des
Verurteilten. Er erſchlug den Alten, weil er ihn auf Grund eines
früheren Vertrages beköſtigen mußte. Zur Verhandlung waren
30 Zeugen geladen Der Angeklagte war geſtändig, behauptete aber,
im Gegenſatz zu früheren Bekundungen, daß er die Tat im Affekt

begangen habe.

Lohnſchinder. Eine Tabakfabrik in Madiſon (Wiseonſin,
uS2.) wurde behördlicherſeits geſchloſſen, weil eine Unterſuchung
ergab, daß die Beſitzer das Mindeſtlohngeſetz umgingen. Während
der Mindeſtlohn 22 Cents die Stunde vorſieht, zahlten die Fabri
kanten weit unter dieſem Satz, ſo daß die Arbeiterinnen bei einer
10- 14ſtündigen Arbeitszeit nur einen Wochenlohn von 5 bis 8
Dollars erhielten

So wütete das Erdbeben in Neuſeeland

Ein zerſtörtes Teehaus in Napier.

Erſt jetzt iſt die Wirkung des furchtbaren Erdbebens im Norden
Reuſeelands in ſeiner ganzen Ausdehnung zu überſehen. Es wird
jahrelang dauern, bis die am ſchwerſten betroffenen Städte Na
pier und Haſtings, wieder aufgebaut und bewohnt ſind.

Aus den Tiefen des Lebens Das Schwurgericht Aachen ver
urteilte den 21jährigen Bergmann Lünen wegen Totſchlags an ſei
ner 15jährigen Stiefſchweſter und wegen Mordverſuchs an dem
Bergmann Plönes zu 12 Jahren Zuchthaus. Der Prozeß entwarf
Bilder trübſten Familienlebens Plönes war der Liebhaber der
ermordeten Stiefſchweſter der Angeklagten, der aus Liebe zu die

eine große Menſchenmenge eingefunden.
ſem Mädchen und aus Haß gegen Plönes die Tat begangen hat.

GhavlIfe be den Arbeitern.
Als Chaplin von der Empfangs Arbeit genug hatte die

Journaliſlen machten es ihm nicht leicht, einer wollte ſogar wiſſen
wie er zu Einſteins Relativitätstheorie ſteht! da ließ er ſich von
ſeinen Freunden entführen“ Zuerſt gings ins Große Schau
ſpielhaus, da ſah er einige Bilder vom Weißen Rößl“. Und dann
hielt das Auto an einer Stelle, die ſich eine ſo große Ueberraſchung
gewiß niemals hätte träumen laſſen an Carows Lachbühn e
am Weinbergweg.

Weinbergweg das iſt eine Straße in Berlin J. W. D.
ganz weit draußen; in der Tiefe eines Kellers hat hier Er ich
Earo w, Berlins beliebteſter Komiker, ein Mann von ſtarken künſt
leriſchen Gaben, ſeine Biertheke und ſeine Bühne aufgeſchlagen.
Für 60 Eintritt wird hier dem Berliner allabendlich ein Rieſen
programm geboten. Varietee und dann Singſpiele, eins himmel
blauer und roſenroter als das andere, holdeſter Kitſch, aber immer
Kitſch, der ein naives, liebenswürdiges und dankbares Publikum
entzückt. Erſt um Mitternacht ſteht CEarow ſelbſt auf der Bühne;
billige und primitive Szenen, deren Inhalt unſere Väter möglicher
weiſe intereſſiert haben mag, erhalten durch die ſehr beträchtliche
Kunſt Erich Carows Sinn und Wert.

Der Keller iſt jeden Abend überfüllt. Wer etwa erſt um 10
kommt, hat nicht die geringſte Ausſicht auf einen Platz. Die Bau
polizei und Carow ſelbſt wachen ſtreng darüber, daß das Lokal
nicht überreich beſetzt wird. Und Abend um Abend kann man des
halb von Carow den Satz hören: „Und wenn der Reichspräſident
felber käme ick könnte ihn nicht reinlaſſen!“* Nun aber kam
einer der den Reichspräſidenten geſchlagen hat Charlie:

Ein ungeheurer Jubel empfängt ihn Ein Mann von Rieſen
geſtalt und Bärenkräften nimmt ihn wie ein Kind auf den Arm und
krägt ihn behutſam auf die Bühne der kleine Chaplin wäre ſonſt
ſicher als Opfer der Begeiſterung erdrückt worden. Dann iſt plötz-
lich alles ruhig. Erich Carow hält eine kleine Anſprache, ſehr
hübſch, ſehr herzlich: „Liebe Mitmenſchen und Stammgäſte! Der
glücklichſte Tag meines Lebens war der, an dem ich meine Frau
Lucie kennen gelernt habe. Der zweite glückliche Tag iſt heute,
wo der größte Schauſpieler der Welt zu mir in mein beſcheidenes
Theater kommt. Nicht nur die Welt liegt Dir zu Füßen, Charlie
Chaplin, auch der arme kleine Exrich Carow Und der Herr
Direktor kniet nieder während Chaplin Lucie Carow küßt

Dann ſpielt Erich Carow feine abendliche Szene, die ein abend
licher Erfolg iſt. Aber ſicher war er diesmal noch beſſer, noch
komiſcher, noch ergreifender, als ſonſt diesmal, da er für Chap
lin ſpielte. „Herz und Schnauze“ heißt das Opus, ein ſehr ber
kiniſcher Titel eines auch hundertprozentig berliniſchen Stückes von
Menſchen, dem unter der rauhen Schale der weiche Kern lebt
ſchöner und ſympathiſcher konnte der große Schauſpieler Charlie
Chaplin gewiß nicht vom Volk Berlins begrüßt werden.

Hier, draußen in der harmlos heiteren Nacht der kleinen Leute
ließ man Charlie auch endlich die Ruhe, die ihm wirklich zu gönnen
iſt. Keiner verlangte von ihm ein Autogramm, keiner wollte von
ihm wiſſen, wie er zu Einſtein ſteht und als die Vorſtellung
beendet war, da merkten erſt die Leute daß Charlie inzwiſchen
wieder verſchwunden war, ſtill und leiſe Ego.

CLetzte Kachrithten
Eigene Sunk- und Drahtberichte)

Sozialdemokratie und Panzerkreuzer.
Eine Erklärung der ſozialdemokratiſchen Frakkion.

In der heutigen Sitzung des Reichshaushaltsausſchuſſes, die ſich
mit dem Haushalt der Reichsmarine befaßte, erklärte der Abge
ordnete Hün lich (Soz.):

„Jm Ramen der ſozialdemokratiſchen Mitglieder dieſes Aus
ſchuſſes habe ich folgende Erklärung abzugeben: Es iſt Ihnen
bekannt, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion den bisher angefor
derten Raten für den Bau des Panzerſchiffes A ihre Zuſtimmung
verſagt hat und ſachlich liegt für ſie keinerlei Veranlaſſung vor
gegenüber dem Panzerſchiff B eine andere Stellung einzunehmen
Von allen anderen abgeſehen, erinnert ſie aber an die Erklärung,
die der Herr Reichswehrminiſter bei der Beratung des vorjährigen
Haushalts ſeines Miniſteriums am 6. Mai 1930 in dieſem Aus
ſchuß abgegeben hat. Der Herr Reichswehrminiſter ſtellte damals
feſt, daß er auf die Einſetzung einer erſten Rate für das Panzer
ſchiff B in Anbetracht der beſonders angeſpannten Haushaltslage
verzichtet habe. Nachdem vom Reichskabinett in einer beſonderen
Entſchließung feſtgelegt worden ſei, daß mit dem Etat 1931 ein
Schiffbauerſatzplan, der auch den Erſatz der Linienſchiffe enthalten
ſollte, vorgelegt würde. Die Haushaltslage des Jahres 1931 iſt
noch angeſpannker als die des Jahres 1930. Und es wäre alſo
nach Anſicht der ſozialdemokratiſchen Fraktion für die Regierung
alle Veranlaſſung gegeben, auch diesmal auf die Jnangriffnahme
des Panzerkreuzers B zu verzichten.

Wenn nun von Seiten der Regierung und der bürgerlichen Par
teien in dieſem Zuſammenhang auf die innerpolitiſche Geſamtlage
hingewieſen wird, ſo verſchließt ſich auch die ſozialdemokratiſche
Fraktion nicht der Erkenntnis, daß ein an der Aufrechterhaltung
des demokratiſchen Regierungsſyſtems und der Abwehr des Faſchis
mus intereſſierten Parteien aus der gegenwärtigen Situation ge
wiſſe politiſche Schlußfolgerungen zu ziehen haben. Sie hat aber
gerade deshalb unter allen Umſtänden das Recht zu verlangen
daß, wenn überhaupt der Flottenbau nach den Plänen der Re
gierung vorgenommen wird, zum mindeſten die finanzielle
Belaſtung, die durch das Flottenbauprogramm erſetzt, durch
eine entſprechende Entlaſtung der arbeitenden Bevöl-
kerung ausgeglichen wird. Zu dieſem Zweck wird ſie be
ſtimmte ſteuerpolitiſche Anträge einbringen und ſie erwartet gleich
zeitig, ein Entgegenkommen in ihren Forderungen auf ſozialpoli
ſchem Gebiete. Erſt wenn dieſe Fragen geklärt ſind, kann eine
endgültige Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Fraktion zu den
angeforderten Schiffsbauraten erfolgen.

Wir werden uns deshalb bei der Abſtimmung über die an
geforderte erſte Rate für den Bau des Panzerſchiffes B im Aus
ſchuß der Stimme enthalten.

Drei Arbeiter durch Slarkſtrom gelkötel.
Mailand, 11. März. (Telunion). An der elektriſchen Eiſen

bahnlinie Neapel--Vetere waren Arbeiter mit der Aufſtellung von
Maſten für die Starkſtromleitung beſchäftigt. Drei Arbeiter gerie
ten dabei mit der Hochſpannungsleitung in Berührung und wur
den ſofort getötet

Sechs Arbeiter von einer Lawine verſchüttet.

Mailand, 11. März. (Telunion). Eine Gruppe von ſechs Ar
beitern war mit Ausgrabungsarbeiten vor dem Ausgang eines
Tunnels in Formazzo beſchäftigt, als ſie von einer rieſigen La
wine verſchüttet wurden. Obwohl aus den umliegenden Dörfern
Hilfsmannſchaften herangezogen wurden, iſt es noch nicht gelun
gen, die Verunglückten zu bergen



Zur Einseqonung die e und guten
e

ſo ſ.Konfirmanden- Kleider
die ſugendl. modernen Formen, in allen Webarten

nen

Konfi pmandem Mantel
aus gemust. Noppenstoff, ganz gefüttert 88. 00 bis

Konfirmanden- Mäntel
38.00 bis

on waren Man
aus neuesten Diagonalstoffen 44.00 bis

Konfirmanden- Mäntel
aus uni Stoffen aus zuverlässigen Sportstoffen 38.00 bis

Se 800 Stuck
Konfirmanden- Kleider

in 6 Serien
22.00 16.50 14.00 12.00

Bau und Wirtſchafts
gemeinſchaft e. G. m. b. H.

Halberſtadt.
Sonntag, den 22. März 1931
vorm. 11 Uhr im Vaterland

Wir ſuchen noch einen

Lehrling
zum 1. April 1931.

Nachruf.

Unſer Berufsgenofſe
Kithard Kkchter
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Sehrobergarten-Verein „Nord“
Eingetragener Verein
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Tanz Kränzchen
1.Geſchäftsbericht. 2. Beſchluß
faſſung über Bilanz und Ent
laſtung des Vorſtandes 8. Er
gänzungswahlen für Aufßſchts
rat u. Vorſtand. 4& Satzungs

Braune ChromNappa

LederjackenBord behagſiches Wohnen, gemdiſiche Gereſlechaft

änderungen. 5. Sonſtiges. göume, Turnen, Sport und Spiel in frischer, ozonreicher See wozu wir unsere Mitglieder, deren Angehörige, 40 Mark
g i i Sollte die Verſammlung für luft, Sonne, heitere Gesellschoßt, aufmerksame Becienung, olle sowie Freunde und Gönner des Vereins herz ark.Für die vielen Beweiſe herzlicher 3die Satzungsänderungen nicht Freuden einer guten Bordverphegung lichst einladen. Der Vorstand Lederwarenfabrik Röber,

Teilnahme und für die reichen Blumen beſchlußfähig, d. h. der Wo könnten Sie sich besser erholen Halberſtadt,Mitglieder nicht anweſend ſeine ſh. Sinne a Tnck dann das Ziel des fus a eme er
Schluß der obigen eine neue Boden der neuen Welt setzenHauptverſammlung im gleichen en ger en
Raume ſtatt mit der Tages
ordnung: Satzungsänderung“
Geſchäftsbericht, Bilanz, Ge
winn und Verluſtrechnung
liegen vom 14. März 1931

ſpenden beim Heimgange unſerer lieben,
unvergeßlichen Entſchlafenen, ſagen wir
allen hiermit unſeren

herzlichſten Dank.
Halberſtadt, den 11. März 1931

Quedlinburgerſtraße 98.

vor hundert Jahren noch des romen
Gsche Land von wilden indionem, SJägern, Abenteurern un
wenigen Kolonisten. Heute ober das mächtigsto vad höchst
entwickelte industriegebiet der Erde

Großen Stadtnarksaal, Sonnahbench, 21. März, z Vnhr

Der Weltberührnte
Die trauernden Hinterbliebenen: im Geſchäftszimmer zur Ein 5 D 0] 8n ehe n e n Oee das teopiscke Nittelauecräea an an Oh

Karl Guthus nebſt Angehörige glieder aus wundersamen Tier vnd Pfanzenwelt, seinen Urwäldern, seinen
in proller Sonne legenden Städten voll sprühenden Lebens

De r Den aTrautewein. Scheid
S Wegen Abbau suche zum 1. 4.

S S z als Buehha lterin Helberstadt od. Umgegend
Stellung. 28 Jahre alt, firm
in einfacher u. doppelter Buch
führung Korrespond. Mahn-und Klagewesen etc. Sets ilige

Offerten unter N. 692 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung

KOSAKEN
c 9 13

Neues Progr ramm

Auc Saclauteriea, der eben ſesse
ZTokunfisland, die neues Welt unbegrenzter Möglichkeiten,
nech größer und noch gewaltiger als der Norden vom
Kqueter bis aur Eisgrenzso reichen

her See getoesen Seit orsſtner wene Forrpeiives

Neues, Fromdartiges stürmt auf Sie ein und wir Ihnen zur
vnversieglichen Quelle von Anregungen und Erinnerungen
AMohelos erleben Sie, was Sie zu sehen sich erwählt haben,
wenn die Hamburg Amerika linie Sie geleitet und ihre welt
weite Orgonisanon beratend und stützend in Ihren Dienst stellt.

30 Sanger

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege

herzlichen Dank.

Karten zu 4.00, 3.00, 2.50, 2.00 num. Sitzplatz, 1.50 Stehplatz

in der R. Schönherr, Fischmarkt 17

Am Donnerstag,
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litzBaſtarden von 11-—3 Uhr
in Halberſtadt, in Herbſt's
Reſtaurant, Ecke Weingarten
und Kühlingerſtraße gekauft.

Bruteier
weiße, amerik. Leghorns,

sommengestellte Einzelreisen schon von RM. 920 an
Hamburg New Vork- Hamburg von RM. 735 an

veriangen Sie nähere Auskunft nd die Orucksocho A. 714/218

HAMBURG-AMERIKA LINIE

ersffnet und bitte sich bei Bedarf mit uns
in Perninduns 2u ſetzen.

NRansFernsprecher 274 u tenstra ges

Jagdverpachtung.
Die Waldjagd in dem ca. 275 ha großen ſtädtiſchen

EigenjagdbezirkThekenberge, ſoll für die Zeit vom 1. April 1831
bis zum 31. März 1937 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Verpachtungsbedingungen liegen von jetzt an
bis zum Verpachtungsiermin im Zimmer 16 des Rathauſes,
von 8— 18 Uhr zur Einſicht öffentlich aus.Der Verpachtungstermin findet Reckard Einlegeſohlen S t a c t e T h S a t S r
um Mittwoch, den 18. März 1931, 11 Uhr Wellemannblut gegen kalte Füße Mittwoch, den 11. März, 20- 22 Unr-
er en dege ad 3, ſtatt. Pachtlieb gebe laufend preisw. ab. g 9 i Vater sein dagegen Sehr IHalberſadt den g. Mat 1931. 190 e e öwen Aroger e Tugtepie von Childs-Carpenter (0.50-—8. 60).

Der Magiſtrat. Sohn henen Gcke Seydlitzſtraße Donnerstag den 12. März, 20-22 Uhr S e sJ Legen. 7 Zum letzten Male! J. 4 eSchlachthof-Freibank Donnerstag Kleinere Poſten. s 5.50 „Das Lamnmm des Armenvon 9-11 Uhr Für Brüst und Hals
Rindfleiſch, roh, 50 Pf Schweinefleiſch, roh, 50 Pf nimm Bayr. Mals

Größere Poſten s 5.00

Heinze
mit den einschlägigen NebengesetzenSchauspiel von Stekan Zweig (0.50- 8. 60) wie: Wanhnlordnung, Veror

löst i mung über BetPartel-Likeratut tie tig Se Gehen e e nealberſtädter Tageblatt. Poſt Mabndorf. aus der An der Bearbeitet nach dem neuesten StandeTäglich ſich. Drogerie Kamm und herausgegeben vom OrtssusschußChauſſee Halberſtadt Wilhelmshöhe

1 Stück Land
Nürnberg des A. D. G. B
Preis 60 Pfae, el Mehrabnahme

nun 50 Pfa. pro Exemplar
Hoheweg 48, Eckemarinierte Heringe,

mit dicker Soße
Heringe -Salat, FleiſchDie reine beweisen

c c
Diese kleine und hübsche
Arm ham el u hr kostet
bei mir in Gold Double m. ein
fachem Werk 15.00, mit bes
serem Werk 20. o00 und 22.00.

Dieselbe Uhr in 585 Gold
mit einfachem Werk 21.00,
mit besserem Werk 26.00.

Kern Hrinhand-
hr, moderne Form in

Gold Double 16.00, in
Platinin 14. 00 m. Aner

werk. Herren
kaschenuh renvon 5.00 an. Für jede Vhr
volle schriftliche Garantie

Langjahrige Ertahrung in der Uhrenbranche
sind der Grund meiner Leistungs fähigkeit

Th. Bernhardt
Halkerstacit r Breite wen 5

Eigene Werkstätten für Vhren, Gold- u. Silberwaren

Versand nach außerhalb gegen Nachnahme Bei
Nichtgetfallen innerhalb s Tagen Geld anstandeles

Salat, Rollmöpſe und
Bismarckberinge

empfiehlt un dewig.
Schuhſtraße 21, Tel. 1138
Nebenanſchluß Gerecke

R Prima

Möbelkaufen Ste beet preiswert
H. Arnete Möbellager,

Breiteweg 52
Hof links.

Kein Laden, geringe Unkoſten,
daher die billigen Preiſe.

Lieferung frei.
Beſichtigen Sie unverbindlich

mein Lager.

Möbelpolttur
RateApotkeße.

Ulireg
9 ſchnell jauber, billig

Sunstavr Ffeolrer,
Uhrmacher,

Franztstanerſtraße 34.

Svrolhaden St bestiromni
zu kaufen geſucht.

Ang. unter M. 691 an die Geſch. d. Ztg.
Buchhandlung

Domplatz 48
guroh otgoe

SReif em e e Merr'sehe Salbe
e Merz'ſcherBcalbers? e er Blatreisigungstee

Tage Kats- Apotheke

1930 en Fruchtweine!
Wir hatten Gelegenheit, hiervon große Pesten

sehr preiswert zu erstehen und bieten an-

Lose vom Faß
Johannisbeerwein rot das Liter mit 65 Pfg.
Stachelveerwein weiß. das Liter mit 65 Pfg.

Die Weine sind gut ausgebaut, haben eine an
genehme Süße und sind bekömmlich

Weinhandlung H. A. Lessmann

Westenderf 46 Halheretactt Feröraf 1867.

Bei uns ist lange in Wirksamkeit schon,
die vielgepriesene Preissenkungsaktion.

h

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Anstriche
fachmännisch ausprobiert und von sanerkannter Güte,
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

S

Rohstoff-benossenschaft der Maler
BRlücherstr. 19 Geschäftszazeit von s I2 u. 2-6 Hevrnr. 1611

Unser Hekalin-Weiblack wird sehr gelobt,
Kunde bieibt wer ihn erprobt.
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WERMIGEROPDE
Siedlungsergebniſſe in der Provinz

Sachſen
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hat kürz

lich im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags ſehr beachtenswerte
Ausführungen über den Fortſchritt der ländlichen Siedlung in Preu
ßen gemacht. Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen ſei auch auf die
Entwicklung der ländlichen Siedlung in der Provinz
Sachſen im Jahre 1930 hingewieſen

Während in dieſer Proving im Jahre 1925 nur 91 Siedlerſtellen
mit 279 ha Siedlungsfläche begründet waren, belief ſich im Jahre
1930 die Zahl der Siedlerſtellen auf 153 und die Größe der beſiedel
ten Fläche betrug 713 ha

Der Anſiedlung von Land arbeitern wurde beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet. Von den in der Provinz Sachſen im
Jahre 1930 begründeten 153 Siedlerſtellen ſind 74 Stellen für Land
arbeiter und Landhandwerker in einer Größe bis zu 2 ha je Stelle
ausgewieſen worden. Man geht jetzt bei der Stellenausweiſung dazu
über, geeignete Arbeiter des zu beſiedelten Gutes als Kuhbauern auf
kleinen Stellen von 5 bis 7,5 ha Größe anzuſetzen und ſchafft auf
dieſe Weiſe tüchtigen bisherigen Arbeiterfamilien, die mit Kühen
wirtſchaften wollen, eine auskömmliche Exiſtenz

Derartige kleine Kuhbauernſtellen werden z. B. bei der Beſied
lung der ehemals Stolberg-Wernigeröder Domänen
die ſ. Zt. durch die Siedlungsgeſellſchaft Bauernland unter Vermitt
lung der Landeskulturbehörde auf geteilt werden, in Schmazzfeld,
Kreis Wernigerode, geſchaffen

Wird im bisherigen Umfange die Beſiedlung in der Provinz fort
geſetzt und nach den gewonnenen Erfahrungen iſt man zu dieſer
Annahme berechtigt ſo iſt zu erwarten, daß das für die Provinz
Sachſen in Ausſicht genommene Siedlungsprogramm des
Jahres 1931 erfüllt wird, das für dieſe Provinz im Jahre 1931 die
Begründung von rund 350 Siedlerſtellen mit etwa 4000 ha Sied
bungsfläche vorſieht.

Das Siedlungsergebnis 1930 der Provinz Sachſen iſt zwar be
ſcheiden gegenüber dem Siedlungsergebnis im ganzen preußiſchen
Staate, das im Jahre 1930 die Begründung von 7 477 Siedlerſtellen
mit 82 316 ha Siedlungsfläche nachweiſt. Doch iſt das Ergebnis im
merhin beachtenswert, wenn man berückſichtigt, welche großen
Schwierigkeiten ſich einer rentablen Siedlungstätigkeit in der
Provinz Sachſen entgegenſtellen, in der die durchſchnittlich ſehr hohen
Preiſe für Grund und Boden und Gebäude das Siedeln außerordent
lich erſchweren und im weſentlichen faſt nur auf die leichteren Böden
im Norden und Oſten der Provinz beſchränken.

Die am 1. April 1928 ins Leben gerufene Preußiſche Lan-
desrentenbank in Berlin hat für die Siedlungen in der Pro
vinz Sachſen ſeit 1. Oktober 1928 im Rentenübernahmeverfahren
Landesrentenbankkredit in Höhe von rund 4800 000 RM. gegeben
Zur Errichtung bzw. Einrichtung der Gebäude auf den Siedlerſtellen
ſind in den Jahren 192930 rund 1 Million RM. in Hauszinsſteuer
darlehen gezählt worden. Außerdem wurden an Beihilfen zur
Regelung der öffentlich -rechtlichen Verhältniſſe, zum Kursverluſt der
Landesrentenbriefe u. dergl. rund 166 000 RM. aus ſtaatlichen Mit
tkeln für 1929 und 1930 aufgewendet.

Jm Anliegerſiedlungsverfahren wurden in den Jah
ren 1919 bis 1930 insgeſamt 15 148 ha für 20 289 Kleinbetriebe zur
Verfügung geſtellt. Die durchſchnittliche Anliegerlandzulage betrug
1925 je Stelle 0,40 ha, bis 1930 iſt ſie auf rund 2 ha je Stelle
geſtiegen.

Parkei und Gewerkſchaftskarkell. Morgen, Donnerstag, 20
Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine kombinierte Sitzung des Vor
ſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei und des Ortsausſchuſſes der
Gewerkſchaften ſtatt. Alle müſſen erſcheinen.

Die Frau, die jeder ſucht. Auf den heute ſtattfindenden
modernen Luſtſpielabend ſei nochmals hingewieſen

Parkeiverſammlungsbericht. Der Bericht über die am Mon
tag ſtattgefündene Parteiverſammlung wird wegen Erkrankung des
Genoſſen Steigerwald ſpäter erſcheinen.

Die Lohnverhandlungen in den Steinbruchbekrieben. Jn der
Verſammlung der Steinarbeiter gab der Kollege Memmener
einen Bericht über den Verlauf der Verhandlungen. Nachdem der
Hauptſchlichter Dr. Hauſchild Leipzig den Schiedsſpruch vom 17
Februar 1931 zur nochmaligen Verhandlung an die Parteien zu
rückverwieſen hatte, traten dieſe erſtmals am 5. ds. Mts. zuſam
men und verhandelten bis Sonnabend mittag mit dem Erfolg, daß
in faſt allen ſtrittigen Punkten eine Einigung erzielt wurde, ledig
lich einige weniger wichtige Fragen ſtanden noch zur Debatte
Während alſo die Parteien noch verhandelten, entließen die Unter
nehmer der Gruppe Wegener reſtlos ihre Belegſchaften. Ein bru
taleres Vorgehen und eine unehrlichere Handlungsweiſe iſt wohl in
der Praxis der Lohnverhandlungen noch nicht dageweſen. Die
bürgerlichen Zeitungen, die noch vor wenigen Tagen ein ſolches
Vorgehen der Unternehmer als unmöglich und nicht geplant ſchil
derten, werden nunmehr feſtſtellen müſſen, daß ſie ſich in der Be
urteilung der Unternehmer ſchwer geirrt haben. Hier herrſcht nicht
Vernunft und wirtſchaftliche Verantwortlichkeit, ſondern hier will
man ſeinen „Herren im Hauſeſtandpunkt“ wahren. Wenn die Un
ternehmer jedoch hoffen, daß auf Grund der wirtſchaftlichen Not
lage ſich die Arbeiterſchaft ihren Machtſtandpunkt unterwerfen
würde, wenn Herr Möhrich glaubt, als Statthalter der Firma We
gener als Diktator der Harzer Steininduſtrie Lorbeeren zu ernten,

MODENSCHAU
Montag, den 16. März 1931,
nachmittags 3 Uhr und abends 82 Uhr
im Hotel „PRINZ EUGEN Breiteweg.

DIE MODE 1931
zeigen wir in auserlesen ſchönen Modellen
der maßgebenden modischen Abteilungen
unseres Hauses

KURT FISCHER-FEHUING
vom Stadttheater Halberstadt sagt an.

EUGEN TRANSKVY, BER L
singt klassische und moderne Lieder

THE BLUE BIRDSdie famose Berliner Tanzkapelle spielt.

Nachmittags e Sedeck 2. RM.Abende Eintritt 1.25 K.Abends kein Gedeckewang.

Karten nur noch in beschränkter Anzahl
daher sofortige Bestellung erbeten.
Fernruf 2161.

EBSTEIN
DAS FUHRENDE KAUFHAUS

ſo hat die Verſammlung bewieſen, daß die Einmütigkeit der Stein
arbeiter ſtärker denn je iſt und ſich niemand finden wird, der die
Abwehrfront durchbricht. Der Schlichter wird nunmehr erneut
Stellung nehmen und einen endgültigen Beſchluß faſſen. Die Ge
meinden und der Staat aber werden die Fürſorgelaſten tragen müf
ſen, die durch dieſe unverantwortliche Handlungsweiſe der Unter
nehmer hervorgerufen werden. Die öffentliche Meinung mag nun
mehr ihr Urteil ſprechen. Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
referierte Genoſſe Goedecke über die wirtſchaftliche Lage. Er er
läuterte das von Hörſing aufgeſtellte Programm zur Niederringung
der Arbeitsloſigkeit. Die Verſammlung bekundete ihre Zuſtimmung
und erwartet, daß mit aller Entſchiedenheit dieſer Plan verwirk

licht wird. s.Kroris wernigerode
Jlſenburg, 10. März. Die Schweinezählung am

2. März ergab in dieſem Jahre in 295 Haushaltungen 617
Schweine und zwar Zuchteber keine, Zuchtſauen ſieben und
nicht zur Zucht bemitzte Schweine 610. Die Zählung am 1. Sep
tember brachte folgendes Reſultat: Zuchteber keine, Zuchtſauen 15
und nicht zur Zucht benutzte Schweine 529. Die Zahl der Haus
haltungen betrug 274. Die Holzzettel für dieſes Jahr
werden am Donnerstag, den 12. d. Mts. in der Zeit von 9—13 Uhr
im Hotel zur Jlſenburg (Bilſing) neu herausgegeben. Der Preis
beträgt für jeden Schein 1 A. Auch für das Verlängern ſoll 1
gezahlt werden. Leider iſt auch für Erwerbsloſe keine Ausnahme
gemacht worden. Das Verlängern des Scheines erfolgte früher
koſtenlos. Sollte das nicht wenigſtens auch in dieſem
Jahre möglich ſein

Aus Halberſtadt
Heikerer Gemeinſchaftsabend der Volkshochſchule. Die Teü

nehmer werden gebeten, ſich nicht ſpäter als 20 Uhr im kleinen
Stadtparkſaal zu verſammeln Die luſtige Veranſtaltung findet mor
gen, Donnerstag, ſtatt.

Vertreterkag des Deulſchen Baugewerksbundes, Baugewerk-
ſchaft Halberſtadl. Unter ſtarker Beteiligung der Zahlſtellen fand
am 8. März der Vertretertag der Baugewerkſchaft ſtatt. Aus 26
Orten waren 42 Delegierte und 14 Vorſtands bzw. Beiratsmit
glieder erſchienen. Weiter war der Bezirksleiter, Kollege Julius
Ko chMagodeburg, anweſend. Nach Ehrung der verſtorbenen Kolle
gen gab der Vorſitzende, Koll. Wille, den Jahresbericht des Vor
ſtandes. Die vom Vorſtand und Beirat vorgenommene Wahl des
Kollegen Schröder zum Geſchäftsführer wurde von der Kon
ferenz nſtimmig beſtätigt. Nach ſeinem Geſchäftsbericht konnte

eitsloſigkeit der Mitgliederbeſtand um 217
erhöht werden. Ueber die Bewegung in den Zahlſtellen und
über durchgeführte Klagen konnten gute Erfolge mitgeteilt werden
Der Kaſſenbericht lag gedruckt vor. Jn der Ausſprache wurde über
zu ſtarke Lehrlingshaltung geklagt. Das Vertrauen zur
Leitung der Baugewerkſchaft würde durch einſtimmige Entlaſtung
bzw. Wiederwahl des Vorſtandes und Beirates erbracht. Nach einem
Vortrag des Bezirksleiters, Koll. Koch Magdeburg, zum Reichs
und Bezirkstarifvertrag wurde nachſtehende Entſchlie
ß ung angenommen: „Die am 8. März 1931 tagende Vertreter
konferenz der Baugewerkſchaft Halberſtadt hat mit Entrüſtung von
den Lohnabbaubeſtrebungen des Arbeitgeberverbandes
Kenntnis genommen. Organiſierte Bauarbeiter ſind nicht gewillt,
die von brutaler Unternehmerwillkür diktierten Vorſchläge anzu
nehmen. Unſere Kollegen haben das Vertrauen zur Bundes und
Bezirksleitung, daß die Tarif- und Lohnverhandlungen wie bisher
geführt werden. Die Machtgelüſte der Unternehmer ſind mit allen
Mitteln abzuwehren.“ Nach Erledigung einiger Anträge wurde
die vom guten kollegialem Geiſt getragene Tagung mit einem be
geiſtert aufgenommenem Hoch auf den Deutſchen Baugerwerksbund
geſchloſſen.
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6. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Toms wachſame Bereitſchaftsſtellung warnte den Raſenden

aber im letzten Moment. Marder fiel auch ein, daß in zwei Tagen
der Kampf ſtattfinden würde. Er hob wie ein viſſiges Raubtier
die Oberlippe von ſeinen gelben verrauchten Zähnen und ziſchte
Tom haßerfüllt an. „Lümmel, ungeſchliffener Flegel ſiel Kommen
ſie erſt mal an einen richtigen Boxer.“

Beinahe wollte er ſagen: „Jhre Siege hatte Herr Hurt ſchon
im Vertrag Beſann ſich aber noch, denn dann war's mit Herrn
Hurt und überhaupt mit der ganzen Boxſportbewegung für ihn
aus. „Matthis Anders wird ihnen ſchon zeigen, was ihre ganze
Holzerei wert iſt.“

Tom brüllte: „Nun iſt's aber genugl“
Er packte den unſeligen Marder mit ſeinen Eiſenarmen, als

wollte er ihn erdrücken. Mit dem Fuß ſtieß er die nur angelehnte
Tür auf und trug den Hilfloſen bis zum Flureingang. Mit der
Linken hielt er ihn feſt am Anzug gepackt. Mit der anderen Hand

riß er die Tür auf und ſchubſte dann Herrn Marder hinaus.
„Wenn du dich noch einmal bei mir ſehen läßt, ſchmeiß ich dich

die Treppen runter. Flitze, ſonſt paſſiert was!“
Die letzte Aufforderung war überflüſſig. Herrn Marders

Beine liefen von ſelbſt. Er ſprang auf einen Omnibus und fuhr
zu Herrn Hurt, der wie immer majeſtätiſch im Admiralspalaſt
thronte

Was iſt denn mit Jhnen los, Menſch?“ Herr Hurt war etwas
Argerlich, weil er geſtört wurde.

Mich ich hinausgeworfen hat er mich. Dieſer Matroſe
S dieſer Bengel. Einfach hinausgeworfen!“ ſagte Marder.
habe Herr Hurt antwortete ſo ſelbſtverſtändlich ruhig, als
Er be Herr Marder irgend eine gleichgültige Sache gemeldet

erei merkte anſcheinend garnicht, daß der andere bis aufs Blut
e igt war. Laſſen ſie mein Auto vorfahren, wir werden mal
mit ihm reden.

Herr Marder machte unwillkürlich eine tiefe Verbeugung und
taumelte zur Tür hinaus.

Tom umkreiſte immer noch ſeinen runden Tiſch, als Herr Hurt
eintrat

„Was iſt dir denn über die Leber gekrochen, mein Junge?“
fragte der große Mann etwas ſcharf. „Herr Marder iſt in meinem
Auftrag um dich. Du vergißt, daß du zu gehorchen haſt.“

Diesmal war Tom ſo in Fahrt, daß ſelbſt Herrn Hurts Augen
ihn nicht bändigen konnten. Er blieb jäh ſtehen.

„Was habe ich? Garnichts habe ich. Jch ſage ihnen das eine,
kommt mir dieſer dreckige Schmierfink noch einmal unter die
Knochen, mache ich Hackepeter aus ihm.“

„Herr Marder ſitzt unten im Auto, gleich wird er hier oben ſein
und du wirſt dich anſtändig zu ihm betragen. Verſtehſt du?“

„Niſcht werd ich. Den Deibel werd ich tun!“
„Nun, wir werden abwarten, was du tun wirſt.“ Herr Hurt

drehte ſich um, ohne eine weitere Antwort abzuwarten. Es er
folgte auch keine. Nur irgend ein ſchwerer Gegenſtand wurde auf
den Fußboden geſchmettert:

Der Erfahrene lächelte zufrieden vor ſich hin. Das hat ihm die
letzten Tage gefehlt. Noch bis zum Kampf ein weiteres gemüt-
liches Beiſammenſein mit Marder und er iſt reif. Hurt wollte die
aufregende Medizin für ſeinen Mann in die Wohnung dirigieren.
Marder ſtreikte. Er hatte Wuttränen in den Augen.

„Jch kann es nicht mit meiner Ehre vereinbaren, mich von die
ſem Menſchen weiter ſeeliſch mißhandeln zu laſſen“, ſchrie er.

„Sie weigern ſich, meine Aufträge auszuführen? Das iſt etwas
neues, Herr Marder. Jch werde die Konſequenzen ziehen, ſo leid
es mir um ſie tut.“

„Verlangen ſie was ſie wollen. Sie wiſſen, ich gehe für ſie
durch's Feuer. Aber noch einmal zu Matthes hin

Herr Hurt zückte die Brieftaſche. „Sie ſind eine brauchbare
Kraft, lieber Marder“, ſagte er dabei

Herr Marder ſchlückte und ſtotterte. In Gedanken erlebte er
noch einmal alle Kränkungen, die er erlitten hatte. Er verglich ſie
mit den Scheinen, die ihm Herr Hurt hinhielt. Er ſchloß die Augen
und griff zu. Das Auto fuhr mit Herrn Hurt zurück in den Ad
miralspalaſt.

Langſam ging Marder die Treppen hinauf
Tom Matthes hatte gewonnen. Der gefürchtete Däne Anders

war beſiegt. Die Zeitungen lobten Boxer und Manager. Tage
lang hörte man auf der Straße nichts anderes ſprechen, als von

dem neuen berühmten Boxer. Tom ſchwoll der Kamm gewaltig.
An jeder Straßenecke war ſein Bild zu ſehen, und wo er ging und
ſtand, bildete ſich eine kleine Menſchenanſammlung um ihn Er
hielt ſich für den wichtigſten Mann der Welt. Den Faden ſeines
Geſchicke, an dem Herr Hurt, der kalte Geſchäftsmann, den Ah
nungsloſen zog, fühlte er auch nicht mehr, ſeitdem er nichts mehr
mit Herrn Marder zu tun hatte. Diefer wohnte zwar noch neben
ihm, aber Tom ſah ihn kaum und ſprach nicht mit ihm

Tom hatte einige Tage Ruhe. Hurt hatte ihm auch ausdrücklich
erlaubt, abends auszugehen. In kürzer Zeit ſollte das Training
fortgeſetzt werden, denn Hurt hatte für Tom den deutſchen Schwer-
gewichtsmeiſter Karl Mart herausgefordert. Der erforderliche
Geldeinſatz war bereits beim Boxerverband hinterlegt worden.

Einige Zeitungen gaben Tom gute Chancen, andere dagegen
hielten dieſe Herausforderung für einen unverantwortlichen Leicht
ſinn.

Jn dem eleganten Junggeſellenheim Herrn Hurts ſaß dieſem
der Manager des Schwergewichtsmeiſters Karl Mart gegenüber.

„Das ſollte wohl nicht ſo ſchwierig ſein, den Mart ſtatt zum
Trainieren auf den Bummel zu ſchicken. So ein Mann braucht
ſchließlich etwas Zerſtreuung und was weiß ſchließlich ein
Boxer davon, wo er es anfangen oder enden laſſen ſoll?“

Der kleine nervöſe Pechthold mit den femininen Bewegungen
und den ſchmalen Frauenhänden antwortete befliſſen: „Gewiß,
geht das, gewiß. Man ſollte denken, es iſt gemein, was ich da
mache, aber es iſt nicht ſo. Es iſt nicht ſo. Jch muß als Mana
ger auch an die Zukunft meines Mannes denken. Karl Mart wird
alt. So recht verdienen wird er in der Zukunft auch nicht mehr.
Da muß ich zuſehen, daß doch ſchnellſtens viel Geld für ihn her
einkommt.“

Herr Hurt lächelte über dieſes nervöſe Geſchwätz Pechtholde
„Ja, Herr Hurt, aber redete der ſchon weiter
„Aber?“ Herr Hurt machte ein erſtauntés Geſicht.
„Herr Hurt, Geſchäft iſt Geſchäft. Die vorgeſchlagene Summe

iſt ſchließlich ganz annehmbar. Aber bedenken ſie die Geld
entwertung! Damit geht es ſchneller und ſchneller Wenn in drei
Wochen der Kampf iſt, habe ich möglicherweiſe ſchon an Auslagen
für die Extravaganzen und Bummeleien Marts mehr ausgegeben
als ich dann noch bekomme.

Herr Hurt ſah ihn abwartend an.
Fortſetzung folgt.)



Die Sozialdemokraten im neuen Stadtteil.
Verſammlung des 8. Bezirks der Parkei.

Geſtern wurde der Plan, die Parteigenoſſen einmal bezirksweiſe
zu erfaſſen und beſondere Bezirksverſammlungen abzuhalten, zum
erſten Male durchgeführt. Der achte Bezirk verſammelte ſich im Re
ſtaurant des Sommerbades. Es war gleich ein guter Anfang, denn
ein hoher Prozentſatz der Mitglieder war erſchienen Keiner der Ver
ſammlungsteilnehmer dürfte vom Verlauf der Verſammlung ent
täuſcht geweſen ſein. Allgemein hörte man, daß die Begirksver
ſammlungen nun zu einer dauernden Einrichtung werden müßten
Genoſſe Guſtav Weber ſprach eingangs über die Verhandlungen
in Funktionärkreiſen, die zur Einberufung dieſer Bezirksverſammlung
führten. Es ſei durch die bezirksweiſe Zuſammenfaſſung der Partei
mitglieder eine beſſere Arbeit für die Partei möglich.

Genoſſe Wilhelm Kindermann hielt dann einen Vortrag
über die Zuſammenhänge von Wirtſchaft und Politik. Er
zeichnete die Urſachen der ſetzigen Weltwirtſchaftskrife auf und ſchil
derte die wirtſchaftliche Lage beſonders der Staaten, die aus dem
Weltkriege als Sieger hervorgegangen ſind. Schließlich beleuchtete
er die wirtſchaftliche und politiſche Lage in Deutſchland und kenn
zeichnete dabei die Phraſen der Nationalſozialiſten, deren Agitation
ſich im weſentlichen gegen die Sozialdemokratie richtet. Vor allem
warnte er davor, zu glauben, daß etwa durch den Sturz der jetzigen
Regierung eine Beſſerung der Lage der Arbeiter eintreten könnte.
Jetzt, ſo ſagte er, komme es daraitf, die Demokratie zu ſchützen und
die Organiſationen der Arbeiterſchaft zu ſtärken, damit ſie die kom
menden Kämpfe erfolgreich beſtehen kann. Der Vortrag brachte eine
Fülle von Material, das die Mitglieder und Funktionäre bei Aus
einanderſetzungen verwenden können. Mit ihm war eine Anregüng
zu einer lebhaften Ausſprache gegeben. Daran beteiligten
ſich die Genoſſen Guſtav Weber Otto Schmidt, Beckmann,
Reimann, Theune und Kruſe. Jm Anſchluß an die Aus
ſprache gelangte eine Entſchließung folgenden Jnhalts zur
Annahme:

Die Verſammlung des 8. Bezirks der Sozialdemokratiſchen
Partei richtet an die Sozialdemokratiſche Fraktion der Stadtver
ordnetenverſammlung die dringende Forderung, unter allen Um
ſtänden eine weitere Belaſtung der Lohn und Gehaltsempfänger
durch eine Vermehrung der Bürgerſtener zu verhin
dern und andere Möglichkeiten zum Ausgleich des diesjährigen
Ebats der Stadt zu benutzen. Lohn und Gehaltsempfänger ſind
durch Kurzarbeit und Lohnreduzierung ſtark in ihrer Lebens
haltung beſchnitten. Die Verſammlung hält deshalb eine Verdref
fachung der jetzigen Bürgerſteuer, wie ſte vorgeſehen iſt, für die
arbeitende Bevölkerung als eine unerträgliche Belaſtung, die ver
mieden werden muß.

Mehrere Diskuſſionsredner begrüßten die Einberufung von Be
zirksverſammlungen und wünſchten ihre Beibehaltung und Fort
ſetzung. Damit war der politiſche Teil der Verſammlung abgeſchloſſen.

Es hatten ſich für den unterhaltenden Teil der erſte
Tenor unſeres Shadttheaters Rudolf Le m ke und der Schauſpieler
Auguſt Schw ade zur Verfügung geſtellt. Rudolf Lemke, aus
gezeichnet bei Stimme, ſang unter großem Beifall ein bekanntes
Lied von Hildach als Einleitung und kam dann mit flotten Liedern
aus bekannten Operetten, die alle eine ungemein freudige Aufnahme
fanden Er hat mit ſeinem Auftreten den großen Kreis ſeiner
Freunde und Anhänger ganz erheblich vermehrt. Auguſt Schwade
bot zuerſt eine neue Novelle von Maxim Gorbi und ein Revolutions
gedicht von Graeſer. Hier zeichnete ſich der Künſtler durch feinen
Vortrag und durch eine anſprechende Geſtaltungskunſt aus Dann
kamen komiſche und ſehr heitere Gedichte, die alle dankbar aufge
nomnten wurden. Schwade verſtand es ausgezeichnet die Zuhörer
zu packen und zu intereſſieren. Die große Welle des Beifalls zwang
ihn zu Zugaben. Rudolf Lemke und Auguſt Schwade heimſten alſo
Beifall über Beifall ein. Sie hatten ihn aber auch redlich verdient.

Daß zwei Pianiſten in den edlen Wettſtreit mit Erfolg eingriffen
ſoll nur als Beweis dafür angedeutet werden, daß der Abend vor
trefflich arrangiert war. Jn etwa ſechs Wochen ſoll die nächſte Ver
ſammlung des 8. Bezirks ſtattfinden. Sicherlich wird der Beſuch
nichts zu wünſchen übrig haſſen, zumal kommunale Angelegenheiten
behandelt werden ſollen

Verleumde ſo viel Du kannſt, es bleibt
immer etwas hängen

Nach dieſem Grundſatz ſcheint auch der Schmierfink in der Magde
bürger „Tribüne“ zu arbeiten in dem Artikel Bonzenwirtſchaft“
Weil es hier gegen einen „waſchechten Sozialdemokraten“ geht, iſt
der Zweck dieſer Verleumdung auch erklärlich.

Echt kommuniſtiſche Taktik iſt es, wenn von Futterkrippenwirt
ſchaft geredet wird. Er ſcheint es in Ordnung zu finden, wenn ein
Stadtinſpeltor, der wach Gruppe Ab beſoldet wird, auch noch als
nebenamtlich Angeſtellter einer Krankenkaſſe das Gehalt dafür be
zieht. Wenn dann die Bauarbeiter einen ihrer Kollegen auf dieſen
Poſten ſtellen, ſo iſt das Futterkrippenwirtſchaft, denn es war ja kein
KPD.-Mann. Sein Gewährsmann hat ihn jedoch falſch unterrichtet
oder der Artikelſchreiber hat in ſeiner Schuljungenmanier die ihm
zugetragenen Neuigkeiten falſch verſtanden, wie ja auch der ganze
Artikel von Dummheiten ſtrotzt. Dieſer angehende Journaliſt ſcheint
ſehr an Begriffsverwechslungen zu leiden oder in ſeinem überrevolu
konären Köpfchen die Geiſter nicht mehr zu meiſtern. Denn die Ar
beitgeher des Baugewerbes denken garnicht darin, die Jnnung, Haar
zer Bauhütte“ aufzulöſen. Wenn aber die Jnnungskran-
ken kaſſe „Harzer Bauhütte“ gemeint iſt, ſo hat die allgemeine
Ortskrankenkaſſe weder die Mitglieder noch die Schulden übernom
men, denn ſie exiſtiert heute noch und es iſt auch kein Auflöſungs
antrag geſtellt. Ueber die Verwendung der eingegangenen Beiträge
und über das Gehalt eines Gewerkſchaftsangeſtellten kann ſich der
Artikelſchreiber Auskunft bei ſedem Bauarbeiter einholen; hier wird
ihm richtige Auskunft erteilt. Das Geſchrei der „Tribüne“ wäre wohl
nicht ſo groß geweſen wenn den 23 Kranken kein Krankengeld gezahlt

und die Krankenhilfe, Arzt, Apotheke, Krankenhaus uſw. verweigert
worden wären Aber weil die Verwaltung der Beſond. Ortskranken
kaſſe der Maurer in erſter Linie darauf bedacht war den kranken und
hilfsbereiten Kollegen zu helfen werden in demagogtſſcher Weiſe jetzt
die Tatſachen direkt auf den Kopf geſtellt Echt konmuniſtiſch!

Auf die übrigen Verleumdungen noch einzugehen, hieße dieſem
Ichariot der Arbeiterklaſſe zu viel Ehre antun denn für ſeinen
Wdaslohn muß er ja auch Arbeit leiſten Er weiß ja auch ganz ge
nau, was er ſeinen Leſern bieten kann

Hermann Schröder
Ein Förſter auf der Anklagebank. Drei bekannte und gewalt

tätige Wilderer aus Blankenburg, Brieſt“ Vater und Sohn und
Oberſtedt beſaßen einen Hund, der zum Wildern vorzüglich abge
richtet war und ſeinen Herrn ſchon manche gute Dienſte geleiſtet
hatte. Aus dieſem Grunde war der Hund allen Förſtern der in
Frage kommenden Bezirke ein Dorn im Auge Sie hatten ſich vor
genommen, das Tier bei der nächſten ſich bietenden Gelegenheit zu
beſeitigen. Dies gelang eines Tages dem Förſter Spengler aus
Blankenburg. Dieſer beobachete die drei genannten Wilddiebe im
Regenſteinforſt beim Frettieren. Beim Näherkommen ſah er, daß
auch der Hund zugegen war. Erx pirſchte ſich nun heran Und gab
auf den Hund einen Schuß ab, der das Tier auch kötete. Durch

Halberſtadk, 11. März.

Der Einheitsverband der Eiſenbahner hatte am
Montag zu einer Verſammlung im Gewerkſchaftshaus eingeladen,
die ſich mit den Lohnſenkungsabſichten der Reichsbahnverwaltung be
faßte. Der Begzirksleiter, Kollege Hanehuth, ſchilderte in ſeinen
Ausführungen die wirtſchaftlichen Verhältniſſe unter beſonderer Be
rückſichtigung des Reichsbahnbetriebes. An einigen Beiſpielen zeigte
er, daß der von der Reichsregierung viel heſungene Preisabbau ohne
durchſchlagenden Erfolg geblieben ſei. Endlich müſſe die Regierung
mit der notwendigen Energie gegen die preiserhöhenden Kartelle und
den Zwiſchenhandel vorgehen. Statt auf dieſen Gebieten das not
wendige im Intereſſe der Wirkſchaftsbewegung zu dun, unterſtütze
man die Lohnabbarabſichten der Unternehmer Das Anſinnen der
Reichsbahn auf 7 Pfennig pro Stunde Lohnabbau oder Ein
ſparung von 90 Millionen Mark durch die Lohnſenkung ſei völlig
undiskutabel und ſtelle eine ungeheuerliche Zumutung an
die Lohnempfänger der Reichsbahn dar. Tatſache ſei, daß durch die
verſchiedenſten Rationaliſterungsmaßnahmen die Jntenſthät der Ar
beiterſchaft enorm geſteigert ſei. Trotzdem habe aber gerade im letz
ten Jahr ein kalter, ſich ſtets vergrößernder Lohnabbau durch Ein
engung des Gedinges ſowie Einführung von Kurzarbeit und
Felerfchichten eingeſetzt. So konnte der Redner an Hand von
Lohnzetteln beweiſen, daß Arbeiter im März 1930 einen Bruttolohn
von RM. 160,68 hatten, dagegen im letzten Löhnungszeitraum, Fe
bruar 1931, nur 108 40 Reichsmark. Feſt ſtehe daß bei den größten
Teilen der Reichsbahnarbeiter auf beſagtem Wege innerhalb des
letzten Jahres bereits eine Lohnſenkung im 30 bis 85 Reichsmark
pro Monat ſtattgefunden habe.

Den ſachlichen Darlegungen des Redners folgte eine äußerſt le b
hafte Diskuſfion, in der zum Ausdruck gehracht wurde, daß
die Lohnabbauabſichten der Reichsbahnverwaltung eine unmögliche
Zumutung ſei. Gewiß verſtänden die Eiſenbahnarbeiter auf Grund
ihres geringen Verdienſtes ſchon ſehr viel vom Hungerkünſtlertum,
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den Schuß wurde aber auch Brieſt jun. an der Hand verletzt, der
nun Anzeige wegen fahrläſſiger Körperverletzung erſtattete, wegen
der ſich der Foörſter Spengler nun vor dem Halberſtädter Amts
gericht zu verantworten hatte. Der Verletzte behauptete, er habe
im Augenblick des Schuſſes den Hund mit der Hand feſtgehalten, das
habe der Förſter auch ſehen müſſen. Dieſe Angaben wurden aber
widerlegt. Vor allem aber bekundete der Zeuge Oberſtedt, der
gegenwärtig wegen gewerbsmäßigen Wilderns eine Zuchthausſtrafe
in Wolfenbüttel verbüßt, daß dem Foörſter kein Berſchulden trifft
Bei dieſem Sachverhalt mußte natürlich auf Freiſpruch erkannt
werden.

Halberſtädter Filmſchau.
Kammer Lichtſpiele e

„Die Prinzeſſin und ihr Nar
Thron. Ein Spiel mit Revolukionen und Prinzeſſinnen. In Fil

Hier kommt eine Revolution und ach: die arme Dynaſtie ſo was
überlebt ſie niel Die ſchöne Prinzeſſin von einſt findet ihren an
geblichen Mann in Paris als Clown wieder. Dieſer Clown aber
will gar nicht ihr Mann und auch nicht Regent ſein, obwohl er
den gleichen Namen hat. Die Geſchichte geht weiter. Der Clown
ſpielt nun Thronfolger und Liebhaber und rettet die Dynaſtie
bis zum nächſten Male. Inzwiſchen hat ſich der ehemals richtige
Thronfolger das Privatvergnügen verſchafft, ſeinen Nachfolger als
Fürſten und Ehegemahl zu ſehen. Eine neue Revolution wird
durch den ClownKönig verhindert, der neugierige echte Thronfol
ger zieht befriedigt von dann und reiſt in die Erholung und
Clown König beſteigt den Thron und wenn er und ſeine Frau
nicht geſtorben ſind, dann leben ſie noch. Was ſoll man dazu ſagen?

Photographiſch etwas anſprüchsvoller iſt Einbruch im
Bankhaus Reichenbach“ ausgeführt worden. Hier bewährt
ſich die alte Filmidee, daß vor dem Bankrott ſtehende Bankiers
ſtets eine hübſche Tochter haben, die an einen nicht recht ſauberen
Kerl verkuppelt werden kann, um das Geſchäft zu retten Daß die
ſchöne Hanni ihren Heinz aber trotzdem liebt und ihn am Schluſſe
als junge Witwe der Schuft iſt inzwiſchen totgeſtürzt und
angehende Ehegattin begrüßen kann in der Hoffnung daß das
Aufgebot für die nächſte Heirat bald beſtellt werden muß, iſt der
Ausklang des Films

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Helfer Am Donners
So ziatiſtſſche Ateiter Zugend

tag iſt Helferſitzung im Plantagengarten,Thale. Am heutigen Mittwoch. 20.80 Uhr.
Roßtkrappenſtraße 9, Preſſe-Ausſchußſitzung.

Freie Gewerkſchaftstugend
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 13. März. 20 Uhr

in der Jugendherberge, Zuſammenkunft der Oſtern auslernenden
Inngbuchdrucker. Vorbereitung auf die Gehilfenprüfung. Pünkt
liches und allfeitiges Erſcheinen iſt notwendig.

d Jugend Halberſtadt. Heute ſpricht im Heimabend Kollege
Reinhold Eitz über „Agitationserlebniſſe in Stadt und Land
Niemand darf den Abend verſäumen.

Spiein an der Salber e er Licht pielt egter
Dienstag bis Donnerstag eLichtſchauſpielhanus: Bis auf weiteres der neue deutſche Wiligrteg Zapfenſtreich am Rhein mit Ernſt Verebes ans

unkermann, Hans Stüwe u. a. Jm Beiprogramm Die 42. Straße
Withmann, der Geiger ohne Bogen lip als Detektiv.

Kaminerlichtſpiele: Evelyn Holt in dem Romanſilm von Arthur

in der Redaktion,

Landsberger Einbruch im Bankhaus Reichenhach“. Ferner der
Ausſtattunasfiim Die Prinzeſſin und ihr Narr“

r Ein Clown auf dem

men wollen Thronfolger ein privates ungeſtörtes Leben führen.

Eiſenbahner gegen Lohnſenkung.
aber auf die Dauer laſſe ſich dieſer Zuſtand nicht ertragen, Not und
Elend in den Reihen der Eiſenbahner fordern, daß endlich Schluß mit
allen Lohnſenkungsabſichten gemacht werden müſſe. Die Eiſenbahner
ſeien bereit, ſich mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln gegen die Lohn
ſenkungsabſichten der Reichsbahnverwaltung zur Wehr zu ſetzen.

Am Schluß der Verſammlung wurde folgende

Entſchließung
einſtimmig angenommen:

„Die am 9. März 1931 in Halberſtadt ſtark beſuchte Verſammlung
der Reichsbahnarbeiter nahm Stellung zu den Abſichten der Reichs
bahnhauptverwaltung wegen eines Lohnabbaues. Aus dem
Bericht des Gewerkſchaftsvertreters ging hervor, daß die Reichsbahn
geſellſchaft ihren Arbeitern ein Lohnopfer von 90 Millionen
Mark auferlegen will. Dieſe ungeheuerliche Zumukung löſt ſchärf
ſten Proteſt gus, umſomehr, als diejenigen Reichsbahndirektoren, die
den Arbeitern ein ſolches Opfer zumuten, ſich nicht ſcheuen, Gehälter
zu empfangen im Betrage von 20 bis 100 000 Mark im Jahr und die
dazu noch bei Dienſtunfähigkeit eine glänzende Penſion bis ans Le
bensende ſich garantieren haſſen. Große Teile der Arbeiterſchaft aus
den Reichsbahnausbeſſerungsbetrieben, in der Bahnunterhaltung
müſſen bereits ſeit langer Zeit Feierſchichten machen, wodurch
ſie ſchon ganz erheblich in ihren Verdienſtmöglichkeiten geſchwächt
ſind. Durch die Rationaliſierung bei der Reichsbahn ſind
auch die mäßigen Gedinge- bzw. Akkordſätze mehr und mehr einge
ſchränkt. Jn zahlreichen Fällen iſt das monatliche Einkommen der
Arbeiter im Laufe des letzten Jahres monatlich bereits um 30 bis
85 Mark geſenkt. Jetzt will die Reichsbahn einen weiteren
Lohnraub von 7 Pfennig die Stunde vornehmen Die Arbeiter
ſchaft fordert ihre Gewerkſchaftsleitung auf, eine ſolche Forderung
als undiskutabel kurz und bündig zurückzuweiſen. An die Eiſen
bahner aller Dienſtzweige ergeht die ernſte Erinnerung, ſich zuſam
menzuſchließen, um derartige Anſchläge einer hohen Verwaltung zu
verhindern

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Wittwe bleibt das beliebte Luſtſpiel Vater ſein dagegen

e hr!“ auf dem Spielvlan.Donnerstag findet die nächſte Aufführung des Schaufniels
Das Lamm des Armen von Stefan Zweig ſtatt.

Freitag Erſtaufflihrung der neueinſtudierten Serette Die
Zirkusvrinz e ſſin“ von Emmerich Kalman.

Hauvtrollen ſind beſchäftigt die
Stiller die Herren: Bierbach,
Lemke, Mahlau. Schwade.

Sonnabend, 14. März. erſte Wiederholung der komiſchen Oper
„Zar und Zimmermann von Lortzing. Die r enam Sonntag war ein voller Publikumserfolg. ſo daß auch bei
der 2. Aufführung mit einem guten Beſuch zu rechnen iſt

Seſchaftliches
Ein wichtiger Ratſchlag für Vergnügungsreiſende zur See. Von

zen vielen Tauſenden, die in den kommenden Früblingsmonaten
hinausziehen werden. um ſich Erguickung und Lebensgewinn aus
den unerſchöpflichen Freuden der ſich verilingenden Natur zu holen
werden nicht wenige auch wieder über das Meer ziehen wollen
ber die erguicklichſten und erholſamſten Reiſeſtraßen der Welt.
Außerdem ſind die Vorzüge eines behaglichen Bordlebens derart
daß ſich keiner nach den Beſchwerden der Bahnfahrt und des Hotel
lebens zu ſehnen pflegt. Freilich gehört auch all Wiſſe
die Kunſt des Seereiſens wichtig zu üben Ein
dingnis, auf das nicht oft genug aufmerkſam macht w
iſt es die Schiffskarte ſo frühseitig wie möglich zu löſen
ſende muß bedenfen, daß er auf dem Schiff mehrere
bringen will, und daß ein Schiff nicht aus einer R
gleich teurer Kabinen beſteht. Dem d
keſter Spielraum gelaſſen, unter den Kabinen zu wählen Die Ame
rikaner, denen Seereiſen ebenſo vertraut ſind wie Landreiſen.
vflegen deshalb ihre Plätze auf den großen atlantiſchen Routen
mongtelgng vorher zu belegen. Das Gleiche trifft namentlich auch
für die Veranügungsreiſen über See und die Studienreiſen nach
Nordamerika oder anderen überſeeiſchen Ländern zu. Das Ver
gnügungs und Studienreſſen Programm der Hambura Amerika
Linie enthält ſſix die nächſten Monate eine große An solcher
Reiſen. Wer ſich mit dem Gedanken einer fröhlichen Fernfehrt
ber See trägt, tut aut ſich die Vorteile, die ne möglichſt früh
tige Platzbelegung bietet, nicht entgehen zu laſſen.

Roerig- Svpinti,
Herbſt, Hütten

Damen:
Brinck.

cihe gleicher und
udivid re

Gewinnauszug Staats Lotterie
Ohne Gewähr achdrug vert

Auf ſebe gegogene Nummer ſind gwet gleich ehe Gewinne

geſfallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer
in den beiden Abteilungen I und II

26. Ziehungstag 10. März 1931In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

4 Gewinne zu 25000 M. 215876 228090
2 Gewinne zu ſ0000 M. 351269
S Gewinne zu 5000 M. 162008 201889 364789

16 Sewinne zu 3000 82290 157870 218220 21
365916 38254680 Gewinne zu 2000 an. 2919 o805 18441 17883 57655 72878 s8086
11559 120467 179906 201590 207687 227275 287 188 288286 317768
318936 359486 341209 3567 19 257428 357685 352700 372111381842

10 6259 20294 21432 84022 e 67006 75392

9283 281061 28582

0

25430 27188 81887 34278 43318 42422 54075 59917 61408 e8950

2

400835 306727 312284 312682 322089 334988
351776 354591 566828 360625 860881 380212

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 25000 24348
2 Gewinne zu 10000 M. 44685

Gewinne u 5000 117967 260640 822848 33371
e S g. 3000 n. 38602 44389 124644 1658776 174084 174221

5

s Gewinne zu 2000 W. ſ86507 20753 28489 28467 118492 118370
1565908 189794 174677 201664 201861 208860 287687 241105 244727
451526 269681 2785405 300327 327925 86709 37285 3866 882668

1 J 94508 49758 s

394468 997430
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prätnien zu je 500000 2 Gewinne
zu je 20 zu je 10000, 10 zu je 5009, 96 zu je 8000
822 zu je 2000, 564 zu je 1000.

400 Mark.
886 zu je 500, 2854 zu je

Müuſtkaliſche Lei
tung Theo Buchwald. Spielkeitung: Georg Bierbach.
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Aus Wehrſtedt
w. Unterhaltungsabend der Sänger. Am Sonnabend hielt der

Männergeſangverein „Liederkranz“ (Mitglied des Arbeiterſänger
bundes) im Schützeſchen Saale einen Unterhaltungsabend ab Der
Beſuch war ſehr giut, ein Beweis welcher Aufmerkſamkeit der Verein
ſich bei der Bevölkerung erfreut Theo Lo ren z, der muſikaliſche
Leiter legte wieder Proben ſeines Könnens ab. Unter ſeiner ſiche
en Stabführung leiſteten die Sänger Erfreuliches Beſonderen Bei
Fall errang er mit dem Walzerlied An der ſchönen blauen Donau
Nur ſchade, daß die Kapelle Hammermüller dabei nicht auf der Höhe
ar. Von dem guten Geiſt im Verein zeugke es daß die Ausgeſtal
tung des Abends nur von Vereinsmitgliedern erfolgte Der Verein
birgt gute Dalente in ſich Sangesbruder Raßfeldt produzierte ſich
als Soloſänger, Keil und Hagen ſorgken in einer Duoſzene für die
nötige Zwerchfellerſchükterung; auch würde flott geſpiell. Nicht zu
vergeſſen ſei der Wehrſtedter Schuhmacher und Poet dazu der
einen guten Prolog für den Abend verfaßt hatte und vortrug und

mit Zeihzer Dialektvorträgen Beifall erntete Den Tanzluſtigen
wurde Jengend Gelegenheit zum Tanzen gegeben.

Aus Oſtere viere
ow, Stahlhelm ſpielt Krieg. Von Augenzeugen wird uns fol

gende Begebenheit berichtet. In unſerem Nachbardorf Rhoden am
Fallſtein vergnügte ſich am Sonntag eine Abteilung des dortigen
Stahlhelms, vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr mit Handgranaten
werfen. Uebungsplatz war die Wieſe des Landwirts Steinkamnp
Führer dieſer kriegeriſchen Kolonne war der Chauſſeewärter Opper
mann, alſo ein Angeſtellter der Gemeinde. Benutzt wurden die im
Krieg gebräuchlichen UebungsHolgſtielhandgranaten. Es dürfte nun
wohl dem Stahlhelm nicht gelingen, ſeine Harmloſigkeit und Fried
ſertigkeit in alle Welt hinausgupoſaunen. Die Behörden ſollten
ſich endlich einmal um das Tun und Treiben des Stahlhelms be
kümmern. Würde ſich das Reichsbanner ſo etwas erlauben, dann
würden natürlich Anträge zur Auflöſung der Onganiſation geſtellt.

Kreis Halverſtadt
Hornburg, 10. Märs Jahresverſammlung des Orks

kartells des A. D. G. B. Der Geſchäftsbericht ergibt ein wei
teres Wachſen der Gewerkſchaften. Vier Sitzungen des Kartells
haben ſtattgefunden. Der Kaſſenbericht ergab eine gute Finanzlage
Als erſter Vorſitzender wurde gewählt Wilhelm Steckhan II, deſſen
Stellvertreter Hermann Müller, Hauptkaſſierer Friedrich Fricke und
Schriftführer Wilhelm Dauwitz. Die Maifeier ſoll in dieſem Jahre
von der Partei durchgeführt werden. Die Preisabbaufrage hier am
Orte führte eine rege Ausſprache herbei. Es wurde veſchloſſen, am
Donnerskag, den 12. März, 20 Uhr, eine Vollverſammlung der Ge
werkſchaften und Erwerbsloſen im Buſemannſchen Lohale ſtattfinden
zu laſſen mit der Tagesordnung Stellungnahme zum Preisabbau.
In dieſer Verſammlung ſoll eine Kommiſſion gewählt werden, die
mit den Geſchäftsleuten Fühlung nimmt. Pflicht aller Gewerkſchaft
ler und Arbeitsloſen iſt es, an dieſem Abend vollzählig zu erſcheinen
Wir müſſen uns entgültig gegen die diktatoriſchen Preiſe der Ge
ſchäftswelt wehren. Bei ablehnender Haltung dieſer Kreiſe werden
wir zu Gegenmaßnahmen ausholen, die ihre Wirkung nicht verfehlen

werden Maßnahmen des Magiſtrats zur Linde-
rung der Not der Wohlfahrtserwerbsloſen werden
nunmehr durchgeführt Die Wohlfahrtserwerbsloſen werden beim

Sachverſtändigen
Dieſe Ar

bringen. Durch die
sloſenfürſorgeMaßnahme können ein Teil Unterſtützter der E

wieder zugeführt werden. Weiter in Ausſicht genömmene Arbeiter
werden die allbergrößte Not lindern helfen

Lüttgenrode, 8. März. Gemeindevertreterſitzung
Nach längerer Pauſe tagten am Sonnabend in der Gaſtwirtſchaft
E. Förſterling die Gemeindevertreter. Jn der letzten Gemeindever
treterſitzung wurde auf Vorſchlag der Bürgerlichen, der Gemeinde
vorſteher einſtimmig ermächtigt, bei der Regierung zu beantragen,
der hieſigen Gemeinde die Durchgangsſtraße OſterwieckVienenburg
abzunehmen. Der Gemeindevorſteher gab hierzu bekannt, er habe
feſtſtellen müſſen, daß der Kreis nicht gewillt ſei, Straßen in ſchlech
dem Zuſtand zu übernehmen. Vom Kreiſe würden Straßen nur in
beſter Ordnung übernommen, wenn alle Gemeinden ihre Straßen
an den Kreis abtreten. Die Gemeinden müßten dann auch die
Hbſtbhaumnutzungen dem Kreis unentgeltlich übergeben. Vom Ge
meindevorſteher Schneider ſei auf der letzten Gemeindevorſteherkon
ferenz beantragt worden eine diesbezügliche Gemeindevertreterkonfe

renz abzuhalten. Auf der würde Gemeindevorſteher Schneider er
Keut zur Straßenabgabe Stellung nehmen. Hieſige Einwohner
Anlieger abſeits der Unterbergſtraße, hatten der Gemeindevertretung
eine Eingabe eingereicht, in der ſie erſüchten, die Gemeindebehörde
möchte gegen die Guksverwaltung wegen des ſchlechten Zugangs
ihres Zugangsweges ſcharf einſchreiten. Vor dieſer Sitzung hatte
ſich der Gemeindevorſteher von dem fürchterlichen Wegezuſtand
übergeugt. Daraufhin hatte der Gemeindevorſteher den Gutsbeſitzer
gufgefordert, den Weg wieder inſtand zu ſetzen und ihn gewarnt,
zukünftig den Weg nicht ſo rückſichtslos zu ruinieren Der Gutsbe
ſitzer wies dieſes berechtigte Vorgehen des Gemeindevorſtehers als
Schikanierung zurück. Er laſſe ſich von niemanden vorſchreiben
wann er in der Gemeinde ſeine Fuhren erledigen könntel Ob der
Gutsbeſitzer glaubt er befindet ſich noch in ſeiner früheren eigenen
Gemeinde Sehr ſchade, daß er in der Sitzung nicht anweſend war
Unſere Genoſſen in der Gemeindevertreterſitzung hätten ihn ſicher
ſeine Rechte und Pflichten auseinandergeſetzt. Die Gemeindever
tretung beſchloß, die Wegekommiſſion ſollte die Angelegenheit in die
Hand nehmen und Vorſchläge zur Abhilfe der Gemeindeverkretüng
vorlegen. Jm übrigen ſoll die Polizeibehörde benachrichtigt werden,
auf Grund des Ortsſtatuts polizeilich einzuſchreiten. Nachträglich
wurde der Beſchluß gefaßt über den Ankauf des Schukgeländes der
neuen Schule. Ein ſolcher formeller Beſchluß der zur gerichtlichen
Auflaſſung erforderlich iſt, lag bisher nicht vor. Auf das Schreiben
vom Poſtamt, Begutachtung der Gemeinde über die Zweckmäßigkeit
der geplanten Kraftpoſtlinie, wurde beſchloſſen dem Poſtamt mitzu
hellen den Verkehr zunächſt 14 Tage verſuchsweiſe einzuführen. Erſt
dann könnte die Gemeinde entgültige Stellung dazu nehmen. Der
Antrag des Einwohners Klie, ihm das bei ihm liegende Gelände
käuflich zu überlaſſen, wurde zugeſtimmt mit der Bedingung daß
der dort durchführende Weg offen bleibt und das Gelände nur bis
zum Brunnen an Klies Grundſtücksarenze verkauft wird. Nun
Sie Herr Nagziberichterſtatter. Jhre Ausdrücke ſind ja Shhriftver
dreher famoſer Schriftſteller uſw. Letzterer iſt wohl ein ſolcher der
im Büro ausrechnet, wieviel Miſt verſtreut“ werden muß? legen

wieder los. Der Lügenfopf mit der kochenden Wut wird wieder
überkocht ſein Vergeſſen Sie nicht. küchtig zu lügen und zu belef

Auf Jhre Ehre als Deutſchſorderneuerer ſagen wir Ihnen
wir befürchten nicht daß Sie unter Jhrem „großen Führer Hitler
u Deuſſchlands Erneuerung beitragen ſonderen mit Hitler Deutſch
lands Zerkrümmerung herbeiführen. Auf den Lügenbericht im
Harzer Trommler näher einzugehen. iſt unter unſerer Würde
Nochgumal der „Harger Trommler behördlich verboten worden iſt.

dieſe

meyer beauftragte

Mittelcteufsche Ranmds ch
Landſtreicher als Brandſtifter.

Magdeburg. Am 7. März 1931 brannte die Scheune des Ritter-
zutes in Ringfurth (Elbe) Kr. Wolmirſtedt vollſtändig nieder. Zu
dieſer Zeit haben ſich zwei Landſtreicher in Ringfurth aufgehalten
und im Orte gebettelt. Da dieſe Perſonen verdächtige Aeußerungen
gemacht und ſich unmittelbar vor Entſtehung des Brandes in der
Nähe der Scheune aufgehalten haben, auch geſehen worden iſt, daß
ſie in den Garten des Rittergutes hin eingegangen ſind, beſteht der
dringende Verdacht, daß der Brand von dieſen beiden Landſtreichern
angelegt worden iſt. Nachrichten werden erbeten an die Landes

mitzufahren. Infolge der Glätte rutſchte er aus und der zweite
Wagen ging über den Knaben hinweg. Mit ſchweren Verletzungen
wurde er dem Krankenhauſe zugeführt. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt

Urkundendiebe an der Arbeil.

Deſſau. Jn der Nacht brachen Einbrecher in das Grundbuchamt
und das Hauptzollamt in Deſſau ſowie in die Bureauräume von
zwei Deſſauer Rechtsanwälten ein. Sie erbrachen die Schränke
und Pulte, haben aber, ſoweit bisher feſtgeſtellt wurde, nichts ge

kriminalpoligeiſtelle Magdeburg und den Landjägerpoſten Mahl. funden Es hat den Anſchein, als ob ſie es auf Urkunden abgeſehen
winkel. Für Nachrichten, die zur Ermittlung der beiden bezeichneten hatten.
Perſonen führen, wird eine Belohnung in Ausſicht geſtellt. Im Eiſe eingebrochen und ertrunken

Freiſpruch im MünchmeyerProzeß. Roßlou. Der 12 Jahre alte Schüler Heenemann, der kleine
Schweine von Steckby nach Steutz gebracht hatte, fuhr, um den Weg
abzukürzen, mit dem Rade über die überflutete Elbaue Die Eis
decke trug aber nicht, der Knabe brach ein und ertrank. Am Diens
tag früh fand man ſeine Leiche und ſein Fahrrad unter dem Eiſe.

Exploſion auf Grube Edderitz.

Edderitz. Auf der Grube Leopold in Edderitz ereignete ſich am
Montag morgen eine Gasexploſion. Jm Ofenhaus der Schwelanlage
der Grube hatte ſich eine Gasanſammlung in einem Kohlenbunker
gebildet. Dieſes Gas entzündete ſich an einem in Brand geratenen
Schwelofen und explodierte. Bei der Exploſion erlitten drei Ar
beiter, die mit der Beſeitigung der Betriebſtörung beſchäftigt waren
Verbrennungen. Zwei von ihnen wurden ſchwer verletzt und nach
Behandlung durch den Knappſchaftsarzt in das Krankenhaus in
Halle überführt. Ein Werkſtattmeiſter erlitt durch herabfallende
Gebäudeteile am Kopf und Arm leichte Verletzungen. Der Betrieb
erlitt nur eine kurze Unterbrechung und geht ungeſtört weiter. Ein
erheblicher Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Zehnjähriger läßt ſich vom Zug überfahren.

Aken. Am Montag morgen ließ ſich in der Nähe der an der
Köthen ſchen Chauſſee gelegenen Buſſe ſchen Maſchinenfabrik ein
zehnjähriger Schüler von dem fahrplanmäßig um 7,04 Uhr von
Aken nach Köthen abfahrenden Perſonenzug überfahren. Der
Knabe, der Sohn eines Lehrers aus Aken, wurde ſehr ſchwer ver
letzt und mußte dem Krankenhaus in Deſſau zugeführt werden.
Ueber die Beweggründe zu der Tat des Knaben, der eine höhere
Schule in Köthen beſuchte, iſt bisher nichts näheres bekannt ge
worden.

Arheitszeitverkürzung bei den Mitteldeutſchen Stahlwerken A.G.

Magdehurg. Unter Vorſitz von Amtsgerichtsrat Arndt fand
heute vor dem Amtsgericht Magdeburg im großen Schwurgerichts
faal die Hauptverhandlung gegen den bekannten Pfarrer Münch
meyer wegen unbefugter Titelführung in 11 Fällen ſtatt. Pfarrer
Münchmeyer war mit ſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Frank
I München perſönlich anweſend. Nach mehrſtündiger Verhandlung,
der auch der Oberlandeskirchenrat Schnelle- Hannover als ſachver
ſtändiger Zeuge beiwohnte, beantragte der Staatsanwalt die Ver
urteilung des Angeklagten wegen unbefugter Titelführung Rechts
anwalt Dr. Frank II vbegründete die Notwendigkeit des Freiſpruchs
Nach längerer Beratung verkündete das Gericht folgendes Urteil
Der Angeklagte wird auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.
Das Gericht ſtellte ausdrücklich feſt, daß Pfarrer Münchmeyer heute
noch befugt iſt, den Titel Pfarrer a. D. zu führen. Pfarrer Münch

Dr. Frank II, Schadenerſatzklage gegen das
Deutſche Reich und gegen die hineinſpielenden führenden und ver
antwortlichen politiſchen Perſönlichkeiten einzuleiten. Denn man los

Auf dem Eiſe eingebrochen und erkrunken.

Wittenberge. Jm benachbarten Werben (Elbe) hatten ſich
mehrere Schulkinder auf das Eis eines Nebenflüßchens der Elbe ge
wagt. Der neunjährige Sohn des Arbeiters Preuß brach dabei
ein und ertrank vor den Augen ſeiner Spielkameraden, ehe Hilfe
gebracht werden konnte.

Steinadler in der Allmark.
wittenberge. Wie aus Jägerkreiſen berichtet wird, wurden in

den altmärkiſchen Revieren wiederholt Steinadler beobachtet. Dieſer
Tage konnte der Revierförſter Voß im Brieſter Revier beobachten,
wie ein Steinadler an dem Aufbruch eines dort geſchoſſenen Wild
ſcheines riß. Der Förſter ſchätzte die Flügelſpannung des Adlers

auf Halle. Die bereits vor einiger Zeit angekündigte ArbeitszeitEin Kind beim Anhängen an einen Wagen ſchwer verletzt. verkürzung im Werk Lauchhammer der Mitteldeutſchen Stahlwerke
wittenberge. Der ſechsjährige Sohn des Arbeiters Dahlenberg A.G. wird nunmehr mit Wirkung ab 15. April in Geſtalt der fünfaus Werben (Elbe) hatte ſich zwiſchen zwei Wagen gehängt, an tägigen Arbeitswoche dürchgeführt.

e e

der möglich ſein, dieſen Film in Quedlinbürg im Gewerkſchaftsyaus
Außerdem läuft der Film „Rote Falken“, ein

über die Geſtaltung des Lebens der Arbeiterkinder. Und
ich läuft noch ein Luſtſpielfilm, dies alles für nur 50 Pfennig

ine Kindervorſtellung für nur 25 Pfennig
ätigen von Quedlinburg treffen ſich heute abend im

e Ein jeder muß ihn geſehen haben. Nie wird es vorläufig wie
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Ueber dieſe Angelegenheiten ſcheint nach unſerer Vor ehung ein
grundſätzlicher Streit zwiſchen Hausbeſitz und Mieterſchaft zu ent
ſtehen, weil von der erſteren Seite verſucht werden wird, die ge
ſamen Unkoſten auf die Mieterſchaft umzulegen, trotzdem durch die
Durchführung der Kanaliſation für die einzelnen Grundſtücke eine
nicht zu verleugnende Wertſteigerung eingetreten iſt. Neben der
Reufeſtſetzung der Schulgelder für das ReformGymnaſtum und die
Mädchenmittelſchule befindet ſich auf der Tagesordnung auch der
Antrag auf Einrichtung einer planmäßigen Stelle an den Sammel
klaſſen. Wir haben vor einiger Zeit ſchon einmal anläßlich des Be
richtes einer Verſammlung der Freien Schulgefellſchaften auf die
verſchigdenartige Behandlung der Anſtellungsfragen in den einzelnen
Schulen hingewieſen und erwarten, daß dieſe Frage baldmöglichſt
noch weiter behandelt wird. Für alle Kreiſe durfte es am zweck
mäßigſten ſein, wenn man die Sammelklaſſen der Aufſicht der Volks
ſchulen gutzieht und ſie auf eigene Füße ſtellt

Kreis Ofthersleben
Gröningen, 10. März. Am Donnerstag, den 12. März, 8 Uhr

findet im Vereinslokal eine Verſammlung der Freien Turnerſchaft
ſtatt. Bei Kloſter Gröningen erlitt der Oberargt der chirurgiſchen
Klinik des Altſtadter Krankenhauſes Magdeburg einen Autounfall.
Infolge zu ſcharfen Bremſens kam der Wagen ins Schleudern und
fuhr in den Graben. Der Oberarzt erlitt eine Beinquetſchung und
ſein Begleiter ſchwere Kopfverletzungen. Ein anderer hinzugekom
mener Autofahrer quetſchte ſich bei den Hilfeleiſtungen den Finger;
ihm wurde durch die Arbeiter Samariter-Kolonne die erſte Hilfe zu
teil. Der Arzt und ſein Begleiter mußte in das Magdeburger Kran
kenhaus eingeliefert werden.

Aus Thole q.* Sportvereinigung Friſch Auf“ Huedlinburg. Allen Vereins
d. Der Ortsausſchuß der Arbeikerwohlfahrt und die Frauen angehörigen Freunden und Gönnern des Vereins wird zur Kennt

gruppe der SPD. veranſtalkekten am Sonnabend im Reſtaurant nis gebracht, daß Friſch Auf“ am Sonnabend den 14. März ab 20
Steinbachtal einen Wohltätigteitsabend. Dieſer Abend hatte eine ihr abends im Gewerſchaftshaus (großer Saal) ein gemütliches
große Beſucherzahl zu verzeichnen. Muſik leitete den Abend ein In Kränzchen abhält.
einem folgenden Vorſpruch wurde die Not der Zeit berührt. Die
Feſtrede hielt Genoſſin Schultz eAſchersleben, die beſonders auf diediele und die Einrichtungen der Arbeiter Wohlfahrt einging Dann Kreis NKuedlinvurg

Reinſtedt, 11. März. Frauengruppe der Arbeiterwohlfahrt. Frei
tag, den 13. März, abends 20 Uhr, findet eine wichtige Mitglieder
verſammlung in der Felfenſchänke ſtatt. Die Kreisſchweſter aus
Quedlinburg hält einen Vortrag

Weddersleben, 9. Märg. Am Sonnabend veranſtaltete die Ar
heiter SamariterKolonne im Heinemannſchen Saal einen Wohltätig
teitsahend, der gut beſucht war. Zunächſt hieß der Vorſitzende Gen
W. Leggewig alle Erſchienenen willkommen Darauf ſprach der Ko
lonnenargt Dr. Sell einige Worte über Zweck und Arbeit der Ar
heiter Samariter und unterſtrich beſonders die bisher geleiſtete Arbeit

der Samariter. Anſchließend folgten zwei Theaterſtücke, die ſehr gut
gefielen. Der Erlös des Abends dient zür Anſchaffung von Ver
bandsmitteln.

Ditfurt, 9. März. Die Hamſtervertilgung iſt nach Auf
hebung der bisher beſtehenden Poligeiverordnung in der hieſigen
Feldmark ſo geregelt daß jeder Landwirt auf ſeinem Felde ſelbſt
verpflichtet iſt, gegen die Hamſterplage vorzugehen Es ſoll eine
Geſamtregelung unter den einzelnen Hamſterfängern ſtattfinden.
Die freie Arbeiterturn und Sportvereinigung hielt am Sonnabend
den 7. März, im Gaſthofe Zur Schänke“ einen Lumpenball ab. Der
Saal war feſtlich dekoriert. Die flotte Muſik war von den Vereins
mikgliedern ſelbſt geſtellt. Es waren recht originelle Masken ver

treten.

ig der d v gr. Taſchen zul In den letzten Tagen iſt feſtgeſtellt daß Sthahl
helmer oder die ihnen weſensverwandten Nazis Hausſammlüngen
für das Volksbegehren veranſtalten und den Bewohnern bei Ab
kehnung dieſer Sammlungen noch frech entgegentreten. Wir nehmen
an, daß dieſe Hausſammlungen nicht genehmigt ſind, es kann ja ſein
daß es ſich überhaupt nur um Schwindler handelt. Auf jeden Fall
iſt es wichtig, die Namen dieſer Samimler feſtzuſtelben

q.* In der Kiesgrube verunglückk. Einen ſchweren Unfall erlitt
der Sohn eines Quedlinburger Fuhrunternehmers beim Kiesabfahren
von einer Kiesgrube am Ochſenkopf. Der junge Mann wurde von
plötzlich niedergehenden Kiesmaſſen zu Boden geriſſen und begraben.
Mit ſchweren Verletzungen wurde er dem Quedlinburger Kranken
haus zugeführt

gr. Schon wieder Fahrrad Diebſtahl. Am Sonntag wurde auf
dem Sportplatz „Moorberg“ ein Fahrrad geſtohlen, daß die Marke
Opel“ trug und mit elektriſcher Beleuchtung ausgerüſtet iſt.

q.* Helmuth v. Mücke, der bekannte Gegner der Nazis, ſpricht
vorausſichtlich in der nächſten Woche in Quedlinburg Alles nähere
darüber folgt noch

gr. Vor dem Schöffengericht hatten ſich die Neinſtedter Wilddiebe
zu verantworten, die von dem Poligeibeamten Brake beim Wildern
überraſcht wurden und ihrer Namensfeſtſtellung Schwierigkeiten ent
gegenſetzten. Es kam zu einer Balgerei, bei der der Beamte von der
Schußwaffe Gebrauch machte Die drei Angeklagten gaben die Wild
dieberei zu, beſtritten aber, zuerſt angegriffen zu haben. Der Polizei
beamte hätte ſoſort geſchoſſen. Sie wurden durch die Ausſagen des
Polizelbeamten als überführt betrachtet und wegen gemeinſchaftlicher

Körperverletzung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und ſchwe
ren Jagdvergehens zu 6 Monaten 1 Woche bzw. 3 Monaten 8 Tagen
Gefängnis verurteilt

zu ſäen. Die kapitaliſtiſche Ordnung verſuche mit allen Mitteln ſich
zu behaupten Trotz alledem wird dieſe kapitaliſtiſche Ordnung ab
gelöſt durch die ſozialiſtiſche Wirtſchaft. Jn Verbindung mit dieſem
Kurſus war abends eine politiſche Revite Aufführung. In ihr würde
ſatiriſch die Politik und die Taken der Nazis gekennzeichnet. Mit
Spannung und Aufmerkſamkeit würden dazu de Worte des Gen.
Hoffmann aufgenommen Macht die Worke wahr die Gen. Hoff
mann euch zurief. Kommt, kämpft mit für eine beſſere Odnung, für
den Sogialismus! Beifall belohnte die Ausführungen Der Sprech
chor der Quedlinburger Jungſozialiſten ſchloß den Abend ab

Nes Kuodlinbesg
g.* Kino im Gewerkſchaftshaus. Heute abend läuft der große

Film „Brüder, ein Filim, der die Sohidaribät der Werktätigen“ ſchil



A v it 5 g ten gezwungen, der Hauptverwaltung vorzuſchlagen, ihre Lohnv e vor 0 abbauforderungen zurückzuziehen und die bisher in Kraft befind Keithsban e
g Z. S

A. S. V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Am 15. März findet in lichen Lohnſätze beſtehen zu laſſen; die Arbeitszeitverkürzung habe n v
Quedlinburg eine Kampfrichtervrüfung ſtatt. Die Genoſſinnen den Eiſenbahnern bereits genug Lohnſenkung gebracht. R 4 44und S a We müſſen am Der Verhandlungsleiter erklärte nach der ſcharfen Stellung „„Stchronvz Of 019
Donnerstag um 20 Uhr ſich im Lokal Rubberg ein finden der iA.-S. V. Waſſerfreunde. Auf die heute Mittwoch, 20 Uhr. im ahmn r Gewerlſchaſten gegen den hnabbau daß h t
Vereinslotale ſtattfindende Verſammlung ſei nochmals hingewieſen Ausſicht auf eine Verſtändigung der Parteien Seſtehe Die Reichs Halberſtadt. Heute abend werden in der Turnhalle Schufoabſ Das Trit ten m Agitererre und e Zueblin bahngeſellſchaft müſſe deshalb nunmehr andere Schritte unterneh ichen ausgegeben Preis 20 Pig n in der Surnhgle un a

hera 5. V o i frage wei f m Sonnal z t ter den cralate einen ehe r Serehh, dem men, um in der Lohnfrage weiter zu kommen. Halberſtadt. Am Sonnabend den 14. März. findet eine Uebung
Bewegungschor. Der Lehrgang beginnt am 14. März um 18 übr die n e n e be e net etnna tim Gewerkſchaftshaus. Alle Tei fahren auf S Zkarte, fernt Janteen et n ite d kne- rDurnzeng iſt a Sie alen e e Veranſtaltungen n Der Reiche ugendſeiter des Feingekann es Famehab ſche damit der v r di Jugend xad Art. Pape, ſpricht am Sonnabend, den 28. März, 20 Uhr. imaben zu erſcheinen damit der Plan für die Aufgaben der Jugend Der D r S ETryſium zu der Halberſtädter J dbewegung im Bezirk beraten werden kann. Der DonKoſakenChor unter Leitung ſeines Dirigenten Sorge ungbanner Halb ſtatt. An Soners 2Arbeiter Turn und Sportbund. Die Bezirkslehrſtunde Jaroff wird am Sonnabend den 21. März im Großen Stadt ffen ſich ſam M eratt wcer al h ubr ret J tfür die Leiter der Kinderabteilungen im 1. Bezirk findet am 21. vparkſaal en c Nnireta geben. Er iſt erſt vor kurzem gen Batennente Theaterſpieler pünktlich 20 Uhr bei O. So
und 22 März in Halberſtadt ſtatt. Beginn am 21. Märg, nachmik- von einer Reiſe Zur mere zurückgekehrt auf der ihm ganz Kermigerode. a Schutzſpor tans 18 Uhr in der Turnhalle Bleichſtraße. Jeder Leiter der Kine gußergewöhnliche Ehrungen zuteil geworden ſtud. Ngch 8 Lonzer 0 r re n Mit Schutz ſportler treten heute Mittwoch,
abteilung mub erſcheinen und kann einen Knaben und ein Ma- en die der Chor in der rieſtgen Carnegtergall in Rewnort aege enbur, Mut a San hege i Faktoreiſ b
del mitbringen. Badezeug nicht vergeſſen. Wegen Quartierbe en hatte und die ſämtlich ausverkauft waren hat die Metrovoli Weds Skeb Cie. Donnerstag in der aktoreiſchute Aen
ſchafft Meldung dis 15 Mäarg an den Genoſſen Karl Hartmann, an Ounera den Chor au einem Abſchiedskonzert eingeladen. eine t d einen r en n Worten n eben waren
Kalberſſadt Hunchauſſee 5. Der Weltkindertag zur Erbifnung der Auszeichnung, die bisher noch keiner anderen Chorvereinigung au and am Sonntag im SVwäarszen Adler ſtatt. Kingeladen waren
Olymvpiade bedingt nicht nur das Erſcheinen aller Leiter der Turn teil wurde. e n t r er S eAbteſhnagen, ſort San 9 r. Schwi J allgemeinen Ausſprache kam einſtimmig zum Ausdruck wiee e e e et Martkverichte. n nen e e vktſend ehe ng r Schufo in Weddersleben beſchloſſen. Die Regelung der Einſendet euren et S Kinderabteilung ebenfalls Mesgdeburger Viehmarkt. kleidung wurde den Kameraden Weidling und Sommer übertragen.
Arbeiter Turn und Sportbund, 2. Kreis, 1 Bezirk. Die Quar Mtiere zur Bezirkskinderturnſtunde, welche am 21. und 22. Mäxsz in M 3. Mä J S Quedlinburg. Die Mitgliederverſammlüng findet am kommenHalbe ſtadt ſattſindet, müſſen bis zum 16. Märg an Karl Hart le gadeburs. März e ch lachte und den Freitag 20 Uhr. im Gewerkſchaftshauſe ſtatt. Kam. Wille

an Valverſtadt Hunchauſe 5. geinelbet ſein 2 e h o Markte i Notierungskommiſſion. Die Preiſe Magdeburg ſpricht. Um 19 Uhr Vorſtandsſitzung.Pumpe cent be Wirbeikerſch immer. Die Genvſſtnnen ſind Dartprere für chtern gewogene Tiere und ſchietzen ämr. Thale. De Shufo hat für heute abend. den 11. März beim
und Secoſſen, die an der am Sonntga, 15 Narg, 890 uhr, im Hal eloſten mir er De en a e a Ver Kameraden Schinkel 6.30 Uhr eine wichtige Zuſammenkunft.

5 e e en telvehmen aufskoft z er natürlichen Gewichts Flen e ſtattfindenden Kampfrichterrritfungt ilnehmen ein müſſen ſich alſo weſentlich liber die Stallpreiſe hen Se en e e Amtliche wetternachrienten8 r h r Tee Färſen, 18 Freſſer, 535 Kälber 191 Schafe, 4821 Schweine Sei ich W u fBezirkswettſtreit bei den Arbeiter-Radfahrern. Die Uebungs- dem arr S e e ep. I er a a J dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 48 Rinder,S in e S S kemeiſt An Je 16 Kalber, 107 Schafe 243 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
fahren werden mit en n Fſch z n Die 5 on an gewicht in Retchsmark. Rinder. A. Ochſen vollfleiſchige,Slenſehe Stiege. Varzgerote Neuſtodt, Galersleben Hiebe Wien e e re W S uhere e
Shale und Quedlinburg treten am Sonntag den 15. März in Hal ſeiſchige e en er eherſtadt zum Konkurrenzkampf an. Die Hrtsarupre Halberſtodt unten 33-36. h gering genahrte B. Bullen
ſtellt allein 14 Mannſchaften im Reigenfahren und Ballſpielen, ſo lerſchige n ltſtettrtge tet e achtete mag r
daß 28 wo h T e ſleiſchige oder ausgemäſtete 49--43, ſleiſchige 56-39. geringdaß d Programmnummern beim Bairkowetthewerb ausgetragen Fenaährte 80-35. C. Kü her a jüngere vollfteiſch. höchſten Schlacht

c e r r L. u 5 a H. S ie eiſt zu empfehlen vünktlich zu kommen, damit die Mannſchaften vom a M eurigs Wehen ete nen achu dert Wer
Oberharz, wie Stiege, Harzgerode uſw. rechtzeitig ihre Heimreiſe hie öchſten Schlachtwerts 33 s
aäntreten können. Die Veranſtaltung findet im Odeum ſtatt. rn e Jalber e Wopnelſe der h e

Arbeiter Kegler-Bund, Ortsgruvpe Halberſtadt. Am nächſten aſt S n e e e rettee e nee,Sonntag findet in Wernigerode im Reſtaurant Friedrichstal der Benſe nd S t ver ungern
Stahtekampf Halberſtadt Wernigerode ſtatt. Die Spvortgenoſſen S ne a i aſtlannner um e n ender hieſt beiden Klub d ehe ſich zahlreich d Schafe. a) Maſtlammer und jüngere Maſthammel, 1. weidemant
er hieſigen beiden Klubs werden gebeten, ſich zahlreich daran zu 2. Stall 42 45 reilic ie W ic bish bei hieſige e 2. Stallmaſt mittlere Praſtlammer ältere Waſtbeteiligen, zumal die Wernigeröder bisher immer bei hieſigen Ver e Sanſtaltungen zur Stelle waren hammel und güt genährte Schafe 36--40 fleiſchiges Schafvie)30—35, gering genahrtes Schafvieh n Schweinea) Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht b) vollneichige GGSorveskſchaftlt ges Schweine von etwa 240-300 Pfund Lebendgewicht 50—52, voll

ſſeiſchtge Schweine von 200-24 Pfund Lebendgewicht 48--51. d voll
S ehe en von etwa n e Lebenogewicht 45-40,
s ſenſchtge Schweine von etwa 120 Pfund LebendgewichtSchlichtungsverhandlungen bei der S e wenn denn S Lebendgeiwicht

Sauen 4447. Marktvertauf. Schweine ſchleppend,Reichsbahn. ſonſt mittelmaßzig Ueberſtand: 150 Schweine
Die am Dienstag ſtattgefundenen Lohnabbauverhand-un gen zwiſchen der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs Berliner Getreidebörſe vom I0. März.

bahn und den Eiſenbahnerorganiſationen brachten kein Er 9. März 10. März
gebnis. Die Reichsbahnverwaltung wird ſich deshalb an den (ab martiſche Station in Mark
Reichsarbeitsminiſter mit dem Erſuchen um Einleitung von Weisen 291— bis 293. 291. bis 293.
Schlichtungsverhandlungen wenden. Roggen 176. bis 178. 176.— bis 178.

Die Vertreter der Gewerkſchaften erklärten nachdrücklich, daß Braugerſte 216. bis 224. 216. bis 224.
ſie einer auch noch ſo geringen Kürzung der Eiſenbahnerlöhne nicht Futter und Induſtriegerſte 197. bis 213. 167. bis 213 S o
t wen We a e ne r in dieſem Augen Hafer 153. bis 160. 152. bis 159 e eick nichts anderes als die Zerſtörung der Lebensmöglichkeit für Weizenmehl 34.50 bis 49.75 3450 bis 40.75 seine ſehr beträchtliche Zahl von Eiſenbahnarbeitern. Der gegen Roggenmehl 25.60 bis 28.90 25.75 bis 29.00 dem wir die cärtige L r Du 80 D e c t sr n Lebensſtandard der Eiſenbahner verbiete jede Herabſetzung Weizentleie 12.30 vis 12.75 1250 bis 13.00 Froſtpexriode verdanken, geht nux ſehr langſam vonſtatten. War
er Löhne. Wenn die Finanzlage der Reichsbahn ſo ſchlecht ſei, Roggenkleie 11.10 bis 11.50 40 bis 1175 Luftmaſſen fließen zwar vom Mittelmeer über den Balkän nack
wie ſie von den Vertretern der Verwaltung hingeſtellt werde, donn Woſten un e es tat n dieſei ſie ir t z olken und Niederſchlag etwas zurück. Schleſien hatter e r r n r S mehr zu retten Trotz Magdeburger Produntenbörſe. See n Dienstag Aalwetter erhalten und auch im übrigenagen der Verwaltung habe die Geſellſchaft jedoch Geld übrig, Magdeburg den 10. März An der heutigen Magdeburger deutſchland trat Froſtmilderung ein. Weſtlich der Elbe hat jedoch
wenn es ſich nicht um Lohnausgaben handele. Sie nehme beträcht- Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande die Temperatur kaum eine Steigerung Die Rita r
ſche unnstige Ausgaben freiwillig auf ſh. So würden h en leere e iel her e den e allen dellanteluſtimmer i f ipti tetigi. 18 feſt. Sommergerſte: Futtergerire: 1955 n c t o emmer nahe e er alen ver gezahlt, noch wegt Bungerie, mitttere Sualugten; eng Brau maſſen nur zögernd durch maritime Folarluſtſtrömungen er
g habe die Reichsbahnverwaltung Geld zur Ausrüſtung von erſte gute Qualttatenn e intergerſte zwar die Temperagtur im ganzen etwas anſteigen laſſen, aber kei
Panzerzügen übrig und auch noch für verſchiedene andere Einrich Ktetigſ. Hafer e ſteigt. Btorigerbſen 210 230 ſtetigy neswegs mildes e n trat e dt ſiges Wetter Tempera
kungen, die keine Daſeinsberechtigung hätten, werde viel zu viel Weizenmehl 42——4 ſtetig). Roggenmehl 23502950 ſfeſt). Weisen nende Ia m erans hat ekwag Anſteigent doch nur
Geld ausgegeben. Aus all dieſen Gründen ſeien die Gewerkſchaf kleie: 12.50 13.00 (ruhig). Roggentlete: 11.001200 (tetig h. turen anfangs kaum verändert, ſpäte

Zeitweiſe über Null. Mehrfach etwas Schnee.

W URST- WEIRotmrrst II, gerauchert Pfand 60 Pfg. Ralbsieherwarst Pfand 1.50 Bratwurst, ſchnitte Pkand 1.00 Vettern Speck Ptand 80 Pfg.
Teberwurst, o Etand 80 P. Kollschinken Pland 1.s0 Schinkenspech Pkund 1.60 Schweineschmaiz Efland 59 Ffs.
Braunschweiger Plettwurst Pfand. 1.00 Sülzwerrst kand 4.00 Rippenspectk Pfund ſ.20 Perner das beliebte BRCKERBRO

Schnitzellachs, 1 Pfand-Dese 60 Pfg Telepnonische Bestellungen werden unter Nr 1186 prompt ausgeführt 1 Kiste Harzkäse, Inhalt 20 Stück 60 Pfg 4

KONSERVEN- THOMAS MA BIG GT h I ialio WernigerodeBekanntmachung. gebühren, Schulgelder für Realgynaſium und Mädchen
Tagesordnung Mittelſchule für7 den Monat März 1931. e S egehen See den 12 Deren 1831, 16 Uhr, r en Weh r da St t r e e ru 9 en etert ar er 0 ß mme e

hlfah beraumten richten. Na auf der Friſt erfolgt Zwangseinziehung.Stadtverordneten r O leben (Bode), den 6. März 1981 9 ſh ſ 9 9 Il ſti iterI. Abnahme der Jahresrechnung e adihnyheſe für wer Wer Magiſtrat nes Deutſch. Metallarbeiter-Perband
das Rechnungsjahr 1929 Berwaltungsſtelle Wernigerode und Umgeg.c

2. der e re e e Stellvertreter für
2. Schiedsman3. Verpachtung des Auſhlagreſens hate an die Sozlologiſche und

Mitteldeutſche Reklamegeſellſchaft Magdeburg n i iS e neuer Dehrerſelen an ſchulpoliticheGrund Geſtern abend entſchlief ſanft unſere geliebte Mutter

e ceen gwe. Auguſte Staggemuniſtiſchen Stadtverordneten Fraktion (hule we. g gg
auf Abſchaffung der Eintrittskarten zu den Stadt

e
Am 9. ds. Mts. verſtarb nach langem,

ſchwerem Leiden unſer Kollege der
Schloſſer

Kurt Heine
im Alter von 29 Jahren.

verordneten Sitzungen Wir werden ihm ein dauerndes An7. eng von e eder ehe auf Koſtenloſe De Ter d S n geb Becker denken n Der t nohlen. digung ſammeln ſich unſere8. r e an An reren auf Bewilligung Löwenſtein. im 81. Lebensjahr Koller See nen Se Uhr

usſchulungsbeihilfe. JBewilligung einer Beihilfe von 100 RM. Preis nur 30 Pfg. am Schlachthof Die Verwaltung.Koſten leere d t S t Pfa Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
10. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Darlehns von uchhandlung

39600. auf 16000. RW. aus Reichs und Landesmitteln für die Tagewerke Scnmerbareanſtgihe Salvoesgadter Karl Stagge.
11. Gültigkeitsverlängerung der Luſtbarkeitsſteuerordnung Togevlgtt 1vom 2. September 1926 n Heuto g e Kurtheater12. e d mm ſſchen Stadwerorr eher Zegtten e Wernigerode, den 10. März 1931.

um eiung der Arbeitsinvaliden von der Zahlunger Grundſtenernachtragsumlage. Apfl Die Ja clie echtſentihe en Abuerange pluter S e m e m e tag 9 Uhr vem winnenThale a. H. den 9 Marz 191 Hühnerangen ranerhanſe gl Ziegelſtraße Dans, ſtatt. Zwerohfeltersohütternde ſoſtorkeſt
Der Stadtverordneten Vorſteher Collodinm z. Aufpinſen 0 e U60 2,25 M.

Wegener Rats Apotbelke.



Nr. 11 Mittwoch, den 11. März
Die Tat der Kinderfrau

Von M. Jöldi.
Als der Kurienrichter Michael Mory zu ſeiner Schweſter der ver

witweten Frau Derecſery, auf Beſuch kam, mußte die zu ihrem Leid
weſen feſtſtellen, daß ſich das Ausſehen ihres Bruders ſehr zu deſſen

Rachteil verändert hatte
Miskal Miskal So ſelten darf ich dich jetzt ſehen!“ ſagte ſie

gerührt.a, meine Liebe, der Dienſt der läßt einem niemals Ruhe
antwortete er ſeufzend

einzureichen.
Mory zuckte die Achfeln
n Penſion ſoll ich gehenn? Nun ja!

wiß, das wäre ja alles recht ſchön und gut
Jch dende daran Ge

iſt das keine ſo dringende Angelegenheit Und euch, meine Lieben

geht es gut?“
Die Witwe lächelte
Uns fehtt nichts, und doch flihle ich eine gewiſſe Unruhe
Was beunruhigt dich?“ fragte Mory.Don e Kieber, unſere Kinderfrau verläßt uns dieſer

TageMory warf einen Blick auf die Schweſter
Wie? Die Kinderfrau verläßt euch? Was iſt denn dabei Be

ſonderes? Eine Kinderfrau wird man doch irgendwo auftreiben

können.
So eine wie dieſe werden wir nie mehr bekommen ſagte Frau

Devecſery mit einem tiefen Seufzer.“
geht, iſt ein größeres Unglück als du dir vorſtellen dannſt.“

Aber, ich bitte dich!“
„Ja, ja, Miska, es iſt ſo, wie ich es dir ſage. Du als Junggefelle

wirſt das nicht recht begreifen Du mußt wiſſen, mein Lieber, daß
unſere Kinderfrau nicht nur ein Weſen iſt, deſſen Pflichterfüllung
man geradezu anuſtergültig hinſtellen muß, ſondern daß fte auch
einen ſonderbaren Zauber um ſich verbreitet, der alle, die mit ihr in
Berührung kommen, eder und beſſer macht. Von ihrer Aufopferung
während der Krankheit des Kindes will ich überhaupt nicht erſt
reden, Tag und Nacht ſaß ſie bei ihm, und es war gang unmöglich
ſie vom Krankenbette loszureißen

„Run gut; warum verläßt ſie aber ihren Poſten?“ fragte der
Richter

„Jrgend ein alter Verwandter, der ſich einſam fühlt, bittet ſie,
zu ihm zu kommen. Willſt du ſte ſehen Da kommt ſie eben mit
dem kleinen Pali.“

Mory blickte zur Tür.
Geſichtsgüge mit der geraden dünnen Naſe waren ihm feltſam be
kannt Kein Zweifel, daß er dieſes Geſicht ſchon irgendwo ge
ſehen hatte aber wo?Erinnerungsvermögen wollte diesmal nicht funktionieren.

Die Kinderfrau dam ihm ſchließlich ſelber zu Hilfe, als ſie einige
Worte zu ihrem Pflegting ſprach.

war, führte ihn auf die richtige Spur
ſaß vor zwanzig Jahren auf der Anklagebank und hatte ſich damals
wegen eines Mordes zu verantworten.
Mitgliedern bei dieſer Verhandlung auch Mory geweſen, hatte auf

lers verurteilt. Jetzt fiel ihm ſogar der Name dieſer Frau ein
Witwe Dioſy lautete er, und ſie hatte ihren Schwiegerſohn ermor
det Mit dumpfer Ruhe und im vollen Bewußtſein der Schand
barkeit ihrer Tat, jedoch völlig ohne Reue ſtand ſie damals vor den
Richtern, in ihrer abgrundtiefen Schlechtigkeit gewiſſermaßen die

konnte ſich Mory noch entſinnen.

der Mörderin ein Leuchten

Vor zwei Jahren haſt du mir verſprochen die Penſionierung

Daß uns gerade die weg

mal getan!

Dieſe ſchlante Erſcheinung. dieſe ſcharien Gegenwart hat er ſie geſchlagen, daß ihr Körper, den er Tag für
Tag erbarmungslos prügelte, blau wie der Himmel war, ſo blau, ſo

S e nSo viel ſich Mory auch semiihte ſein würde es vielleicht noch ertragen haben, ſo aber, wo er ſie als Nüch
terner ſchlug, lediglich damit dieſes unſchuldige Weſen kleide Und
während dieſes ſchamloſe Dier ſich mit anderen Weibern herumtries

t n duldete die Aermſte, duldete, und wagte nicht eimmal zu muckſen
Der Klang dieſer Stimme, die beinahe ſchon männlich zu nennen

Dieſes magere Weib

Der Senat, unter deſſen

h geſagt?“
Als der Sengtspräſident ſie damals gefragte hatte, was der An

laß zu dieſem ſchrecklichen Verbrechen geweſen ſei, erhellte die Augen

hatte ſie damals geſagt.
Mory erinnerte ſich ebenfalls das eines der Senats mitglieder für

mildernde Umſtände plädiert hatte, das jedoch der Präſident und er,
Mory ſelbſt, dagegen waren und wider den Antrag ſtimmten ſo daß
die Angeklagte für acht Jahre in den Kerker wandern mußte.

Eine ſeltſame Unruhe bemächtigte ſich des alten Richters. Er
ſtand vor einem unerforſchlichen Rätſel und konnte die ſoeben ver
nommenen Worte der Schweſter nicht begreifen Was ihm dieſe

gute Frau geſagt hatte, ſtand ja vollkommen im Widerſpruch zu ſei
er eigenen Ueberzeugung und zu dem Urteil, das er gefällt hatte

Der Gedande daran beſchäftigte ihn den ganzen Tag. Je länger
er darüber nachdachte, deſto unkbarer und verworrener war für ihn

dieſes pſychologiſche Problem.
Abends hatte er Gelegenheit mit der alten Kinderfrau unter vier

Augen zu ſprechen.
aber eine ſeltſame

Furcht, daß ich in die geänderten Verhältniſſe mich nur ſchwer hin
einfinden werde, hält mich von dieſem Schritt zurück Uebrigens

„Kennen Sie mich?“ fragte er nervös
Die Kinderfrau blickte ihm forſchend in die Augen
Mir ſcheint, nein,“ antwortete ſte ruhig
Aber Sie ſind mir bekannt Sie heißen Dioſy und ſind die

Witwe von Ambros Dioſy, nicht wahr?“
Ja, das bin ich
Vor zwanzig Jahren hat man Sie zu acht Jahren Kerker ver

urteilt Sie haben Jhren Schwiegerſohn getötet, nicht?“

Mory dachte eine Weile nach und ſagte dann.
„Jch war einer Jhrer Richter.“
Jetzt erinnere ich mich,“ ſagte die Kinderfrau ohne die geringſte

Verwirvrung.
Der Richter ſchaute ihr lange ins Antlitz weder die zwanzig

Jahre, noch der Kerker hatten ihren mutigen Blick geändert, den ſie
jett auf ihn gerichtet hielt.

Er trat näher an ſie heran.
„Hören Sie mich, Witwe Dioſy“, begann er, meine Schweſter

hat nicht genug Lobensworte für Siel Jetzt möchte ich von
Ihnen ſprechen. Sagen Sie mir, wie iſt es möglich, daß ein ſo rech
ſchaffenes Weib wie Sie, ein ſo ſcheußliches Verbrechen hat begehen
können?“

„Gewiß, ich dann Jhnen alles ſagen.“
In den grauen Augen der alten Frau leuchhete es plötzlich ebenſo

ſchrecklich auf wie damals bei der Verhandlung Dieſes Blitzen
erloſch jedoch gleich wieder.

„Jch mußte das machen, lieber Herr,“ ſagte ſie traurig
„Warum?“ fragte der Richter
„Warum? Das läßt ſich micht ſo leicht ſagen Eigentlich

finde ich ſchwer die richtigen Worte dafür. Glauben Sie mir aber
wenn ich hätte hundertmal morden müſſen, ſo hätte ich es hundert

Herr Fünf Jahre habe ich gelitten, fünf Jahre zuge
ſchaut wie er meine Tochter quälte und mordeten meiner

blau Hätte er alles im betrunkenen Zuſtande gemacht, irh

Sie wurde immer leidenſchaftlicher und ſtieß die Worte nur noch
mühſam und abgeriſſen hervor.

Daß ich ganze fünf Jahre dem zuſehen konnte iſt wie ein Wun
der Die gerechte Strafe hat mich aber auch erreicht, denn während

ich im Gefängnis ſaß, iſt mein einziges Kind geſtorben, und ich
Todſchlag erkannt und die Angeklagte zu acht Jahren ſchweren Ker konnte die Arme nieht mehr ſehen, konnte ihr nicht einmal die Augen

ſchließen
Den Kopf auf die Bruſt geſenkt, ſchwieg ſie eine Weile dann

raffte ſie ſich wieder auf und ſagte
Hätte ich das nicht getan, wäre ich das letzte, das elendeſte Weib

z pu auf der Erde!“Verkörperung des Böſen. Sogar ihrer kurzen zyniſchen Antworten Warum haben Sie denn das alles bei der Verhandlung nicht
fragte der Richter unruhig.

So weit ich mich entſinne, habe ich damals ebenſo geſprochen
Und ſie fügte mit ganz ruhiger. wenn auch etwas gehobener Stimme

n hinzu
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immer gleich ſein. Jetzt aber muß ich ſchon gehen und für den
kleinen Pali das Abendeſſen bereiten!“

„Nur einen Augenblick!
wollen Sie von hier fortgehen?“

„Einer von meinen Verwandten, ein alter Krüppel, hat mich ge
beten, daß ich zu ihm ziehe.“

Wer iſt denn das?“
„Markus Jmro.“ Mory erzitterte.
„Markus Jmro?“ rief er, „den haben Sie doch getötet
„Nein Herr, ſeinen Sohn.“
„Und ſein Vater will, daß Sie jetzt zu ihm kommen?“
„Warum denn nicht? Er weiß doch ſehr gut, wer ich bin.“

Seit dem Fortgehen der alten Kinderfrau waren ſchon einige
Tage vergangen, aber die große Unruhe, die ſich des alten Richters
bemächtigt hatte, wollte noch immer nicht weichen. Jn der Anſicht,
daß es ſeine Erregung beſänftigen werde, ging er ſchließlich daran,
dieſe traurige Kriminalgeſchichte ſeiner Schweſter und deren Tochter
zu erzählen. Plaſtiſch und klar ſchilderte er alle Qualen der unglück
lichen Frau.

Frau Davecſery und ihre Tochter lauſchten mit geſpannter Auf
merkſamkeit jedem Wort der tief erſchütternden Geſchichte.

In einem Augenblick faſt ſchon beſinnungsloſer Aufregung packte
ſie ein Meſſer und jagte es dieſem Ungeheuer mitten ins Herg

Recht hat ſie getan!“ rief Frau Davecſery mit fieberhaft ge
röteken Wangen..

Ich war damals unter den Richtern des Tribunals
Und zu was einer Strafe hat man ſie verurteilt?“ fragte die

junge Frau, nur mühſam ihre Aufregung unterdrückend.
Mory ſchaute einen Augenblick verwirrt auf die beiden Frauen,

fenkte dann den Blick und ſagte leiſe
Wir haben ſie freigeſprochen!

(Aut. Ueberſetzung aus dem Ungariſchen.)

Die Geiſel.
Von Frederic Boulet.

Frau de Beauchamps gab vor dem Ausgehen dem neuen Kinder
fräulein nochmals ihre Weiſungen „Alſo, Elemence, Sie wiſſen nun
Beſcheid! Ich lege Wert darauf, daß Sie ſich dauern d mit dem
Kinde beſchäftigen! Ihre guten Zeugniſſe und die Empfehlung von
Frau de Breuve laſſen mich hoffen, daß Sie bei Jhrer Jugend ein
zuverläſſiger Menſch ſind, dem man ſein Kind ruhig anvertrauen
kann! Sie haben hoffentlich verſtanden: Jm Park darf Marion mit
ihren Kuſinen und den kleinen Mädchen ſpielen, deren Namen ich
Jhnen aufgeſchrieben habe. Paſſen Sie nur auf, daß ſie ſich nicht
erhitzt! Sie iſt ſehr zart. Uebrigens iſt ſie gehorſam: ſie wird tun,
was Sie ihr ſagen. Jch habe ſie ermahnt. Kann ich mich auf Sie
verlaſſen

„Gewiß, gnädige Frau.“
Die junge Clemence hatte in reſpektvoller, aufmerkſamer Haltung

gelauſcht. Frau de Beguchamps war zufrieden. Zehn Minuten
ſpäter fuhr die gnädige Frau im Auto zu Einkäufen und Beſuchen
davon. Elemence ging mit ihrem Zögling nach dem Park.

Marion, fein und elegant, ziemlich groß für ihre ſieben Jahre,
ſchritt aufrecht, mit gelaſſener Miene, dahin. Clemence ſah ſie aus
den Augenwinkeln zögernd an. Dann wagte ſie es „Marion, wir
fahren mit der Untergrundbahn,“ ſagte ſie. Marion ſchien erſtaunt
zu ſein. Ja,“ fuhr Clemence mit gekünſtelter Unbefangenheit ſchnell
De „Wir müſſen noch einen Weg machen, bevor wir in den Park
gehen.

Marion gehorchte, ihrer Mutter.
neuen Fräulein zu folgen. Sie widerſprach alſo nicht. Die Fahrt
dauerte ziemlich lange. Sie mußten einige Male umſteigen. End
lich ſtanden ſie wieder auf der Straße, doch in einer Gegend, die
Marion nicht kannte. Nie hatte ſie ſo häßliche Gaſſen, ſo klein
fenſtrige Häuſer geſehen! Sie ſchritt um Pfützen herum, zog das
Näschen kraus vor fremden Gerüchen und bemerkte, daß alle Vor
beigehenden arm ausſahen „Wir gehen zu meiner Schweſter“
ſagte Clemence einfach

Die Schweſter wohnte im Erdgeſchoß, hinter einem engen Hof
Ein Schild zeigte dort eine Wäſcherei an. Clemence trat in den
großen, kahlen Raum ein. Die Luft dampfte von Seife und Wäſche
Marijon folgte. Eine Frau in leichter Jacke trat ihnen entgegen.
Clemence fiel ihr in die Arme, nannte ſie Fernande und fragte
ängſtlich: Iſt Leon da?“

„Noch nicht“, ſagte Fernande. „Er wird aber gleich kommen.
Haſt du dich alſo doch frei machen können

Eigentlich nicht. Aber ich habe ihn ſo lange nicht geſehen. Jch
wollte endlich erzählen

Und deine Dame hat's erlaubt?“

Die hatte ihr befohlen, dem

Wahrheit gibt es nur eine, gnädiger Herr, und deshalb muß ſie

Ich bitte Sie, ſagen Sie mir, warum
kann nun ſparen für unſere Heirat! An
der Kleinen, daß ſie nichts erzählt. Sie iſt
hochnäſig wie die Mutter. Aber das e Erziehung!“

Sie rief Marion und ließ ſie ſich ſehen. Da trat ein untformier
ter Mann in den Hof. Leon!“ ſchrie Clemence hingeriſſen. Die
Schweſter folgte den Beiden ins Nebengimmer. Sie brachte Wein
und Kuchen, und alle drei begannen durcheinander zu erzählen.

Marion ſaß in dem großen Zimmer unbeweglich, in tadelloſer
Haltung. Zuerſt ſah ſie nicht die vielen Köpfchen, die durch den Tür
ſpalt lugten. Dann ſtand die Tür plötzlich ſperrangelweit offen, und
mit ſchrecklichen Gepolter kugelten eine Menge Jungen und Mäd
chen, eins hinter dem andern, herein Sie ſtellten ſich neugierig vor
Marion auf. Ordentlich ſchickl ſagte plötzlich ein rothaariger
Junge. Die iſt wohl aus Holg?“ fragte er und legte die Hand auf

ihre Schulter.Als Leon gehen mußte brachten die beiden Frauen ihn bis auf
die Straße. Dann kehrte Clemence zurück und ſuchte Marion, die ſie
vollkommen vergeſſen hatte. Das große Zimmer war leer. „Wo ſt
ſie? Um Himmels willen! Wo iſt ſie? jammerte Clemence. Sie
öffnete die Hinterkür. Schreckliches Gebrüll, Kriegsgetümmel er
füllte den Hof. Clemence ſtürzte aufſchreiend dazwiſchen. Sie hatte
Marion entdeckt. Von Kopf bis Fuß ſteckte ſie in einem zerlöcherten
Kohlenſack. Jhr Hut lag zerquetſcht in einer Ecke. Die ſchönen
Haare ſchlotterten ins Geſicht. So lag ſie auf einem ſchwankenden
Brette, das ſechs Jungen auf das breite Fenſterſims hoben, währent
eine andere Bande ſich dagwiſchen warf, das breite Fenſterſim
höben, während eine andere Bande ſich dazwiſchen warf und ſie
ihnen entreißen wollte. Das kleine Mädchen lag mit offenem Munde
da und ſchien zu ſchreien. Doch man hörte gar nichts in all dem
Lärm. Clemence ſprang hinzu und kam gerade zurecht, um Marion
in ihren Armen aufzufangen, denn die ſechs Träger hatten das
Brett nicht länger halten können. Sie ſchleppte das Kind ins Haus.

Nach dreiviertelſtündigem ſchwerem Bemühen hatten Clemence
und ihre Schweſter die Kleine einigermaßen inſtandgeſetzt. „Nun iſt
ſie faſt ſauber,“ ſagte Fernande und blickte Marion prüfend an, die
alles ſtill mit ſich gefallen lies. Clemence ſenkte den Kopf und ſagte
leiſe: „Aber mit der ſchönen Stelle iſt s aus! Jetzt kann ich nicht
mehr verhindern, daß ſie alles ihrer Mutter erzählt. Sie haben ſie
ja braun und blau geſchlagen. Und ſowas iſt ſie nicht gewöhnt

Beim Anbruch der Dämmerung kamen das Kinderfräulein und
das kleine Mädchen in der Villa an. Elemence zog das Kind ſtumm
aus. Sie wagte nicht um Hütung des Geheimniſſes zu bitten.

Da plötzlich ſchlang Marion die Arme um ſie. „Sag, Clemence,“
flüſterte ſie flehentlich wenn ich artig bin nimmſt du mich
dann wieder mit zu deiner Schweſter? Es war ſo ſchön! Jch war
die Geiſel und alle ſchlugen ſich um mich.“ e

GBerechtigte Ueberſetzung von Urfel Ellen Jacoby

Die verruchte Großſtadt.
Von Weare Holbrook (New Yorh).

Dem New Horker der den beſten Teil des Tages damit verbringt,
an den Straßenkreuzungen darauf zu warten, bis ſich ein rotes Licht
in ein grünes verwandelt, muß das Gerede in der ruheloſen Haſt des
Großſtadtlebens reichlich übertrieben vorkommen. Der großſtädtiſche
Verkehr ähnelt immer meyr einem Geſellſchaftsſpiel. „Lebendige
Statuen“ genannt, welches darin beſteht, daß die Teilnehmer zuerſt
im Kreiſe tanzen und dann, wie durch den Blick der Meduſa ver
ſteinert, auf ein unerwartetes Signal hin plötzlich ſtehen bleiben und
ihre grotesken Stellungen beibehalten müſſen, bis ein neues Signal
ſie erlöſt. Millionen Provinzler laſſen ſich nicht von der Meinung
abbringen, daß das Leben in einer Großſtadt haſtend, nervenaufreibend
und ausſchweifend ſei.

Als Tan e Eulaliag und Onkel Auguſtus in New York ankamen,
um einige Tage bei den Jeſſups zu verbringen, war Tante Eulalias
r Frage: „Sagt mal haben ſie den Pariſer Klub ſchon ausge
hoben

„Den Pariſer Klub fragte ihr Neffe erſtaunt. Wo iſt denn der
„In der 38. Straße“, unterrichtete ihn Onkel Auguſtus. „Man

bekommt dort Abſinth beſſeren als in Paris
Jeſſup wußte, daß Onkel Auguſtus in ſeinem ganzen Leben weder

in New York noch in Paris geweſen war. „Woher weißt du denn
das alles Onkel fragte er

Aus dem Parkersburger Morgenkurier“, erklärte Tante Eulalig.
„Sie haben dort eine tägliche Rubrik Aus dem New Horker Sünden
babel Wir verfolgen ſie ſtändig.“

Onkel Auguſtus und Tante Eulalig blieben drei Tage in New
Hork. Am erſten Tage führte Jeſſup ſie ins Metropolitanmuſeum,
zum WoolworthWolkenkratzer, ins Aquarium und zur Freiheitsſtatue
im Hafen. Es war ein anſtrengender Tag, und Jeſſup freute ſich
darauf, bald ins Bett zu gehen. Aber auf dem Heimwege ſagte
Onkel Auguſtus: Alſo in welche Revue gehen wir heute, Fred?“

„Jch habe leider für heute keine Karten beſorgt. Wir glaubten
daß ihr nach der Reiſe heute müde ſein werdet
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„Aber, Jred!“ antwortete Onkel Auguſtus, wir wollen durchaus
nicht daß u und Fanny unſertwegen euer gewohntes Nachtleben
aufgebt. Jhr dürſt Ach durch uns in keiner Weiſe behindern laſſen.
Vielleicht könnten wik uns Die bunten Wieſen anſehen. Aber ihr
wart n ſicher ſchon don

„Nein“, ſagte Jeſſuß beſchämt, aber ich weiß, daß die Karten für
vier Wochen ausverka nd.“ Ankel Auguſtus wußte jedoch Be
ſcheid. Er hatte in ersburg von einem Portier in einem
Hotel in der Achten Abenue hinter dem Griechiſchen Reſtaurant ge
leſen, wo man alle gewünſchten Karten bekommt. So erſtand Jeſſup
vier Karten zum Preiſe on 26 Dollar vierzig. Erſt als ſie gegen
dreiviertel acht Uhr das Theater betraten, merkten ſie, daß die Karten
auf den nächſten Tag lauteten. Was blieb ihnen andres übrig, als
die Geſellſchaft in eine ſener New Yorker Kinokathedralen zu führen,
wo man ſich eine halbe Stunde nach Eintrittskarten anſtellen muß
und dann zwei Stunden damit verbringen darf, von ſeinen Plätzen
aufzuſtehen und ſich wi
Seſſelreihe zu laſſen! e

m nächſten Tage nahm Herr Jeſſup Onkel Auguſtus auf dieEffektenbörſe mit, an un Jeſſup begleitete Tante Eulalia beim

Einkaufen. Tante Eulalig führte eine lange Liſte mit ſich; aber an
ſtatt all ihre Beſorgungen in einem größeren Warenhaus zu machen,
wie es Frau Jeſſups Gewohnheit war, raſte ſie auf der Suche nach
den Spezialgeſchäften, von denen ſie in Parkersburg geleſen hatte, die
Straßen auf und ab

Gegen fünf Uhr
Tante Eulalia

mittags ſchlug Frau Jeſſup zaghaft vor,
doch ihre Porzellanſchweinchen in demſelben
edeck beſorgen, was Tante Eulalia in helle

Entrüſtung verſetzten Weißt du denn nicht“, ſagte ſie, daß man
Porzellanſchweinchen nur in Anne Louiſe Vandervert's Laden in der
57, Straße kaufen kann

Gern wären die Jeſſups an dieſem Abend zu Hauſe geblieben, um
das Konzert der Goldmann Band im Radio zu hören. Aber ſie
hatten ja ihre Karten für die „Bunten Wieſen“ Und nach ein
ſtündigen Autoſahrt gelangten ſie ans g ihrer Wünſche.

Nach dem Theater erklärte Tante Eulaliag, gern einen Nachtklub
beſuchen zu wollen. Es zeigte ſich, daß ſie in ihrem Notizbuch genaue
Aufgeichnungen über die wichtigſten „Speakeaſies“ und Nächtklubs
ührte.t W folgenden Tage führten die e Onkel und Tante in den

Zoologiſchen Garten. Dann beſuchten ſie eine Nachmittagsvorſtellung
und hierauf abermals ein Kino. Hierauf ſchlug Jeſſup ein Diner
in einem ruhigen Reſtaurant vor, aber Onkel Auguſtus wollte nicht,
daß man etwa auf ihn Rückſicht nehme, und beſtand auf einem
Konzertlokal.

Abends fuhren Tant Eulalia und Onkel Auguſtus mit dem Zehn
uhrzuge heim. Tante Eulalig war gerührt. Erſt zehn Uhr!“ rief
ſie aus. Für euch vergnügungsſüchtige Großſtädter beginnt der
Abend jetzt erſt. Wie ich euch beneide!“

Nachher jedoch, als ſie mit Onkel Auguſtus allein im Zuge ſaß,
ſeufzte ſie erleichtert auf. „Es iſt doch gut“, bekannte ſie, „daß wir
wieder heim nach Parkersbürg fahren. Die Großſtadt iſt ja für ein
paar Abende ganz nett, aber ich möchte nicht um alles dort immer
leben. Es muß eine furchtbare Hetzjagd ſein. Du haſt doch bemerkt,
wie müde Fanny und Fred immer

Kein Wünder“, erwiderte Onkel Anguſtus. Bei dem Leben, das
ſie führen. Jeden Tag nichts als Haſten und Haſten und jeden
Abend ins Theater, ins Kind und in die Nachtkluübs. Es iſt mir
unverſändlich, wie dieſe Großſtadtmenſchen das aushalten können l
(Autoriſierte leberſetzung aus dem Amerikaniſchen von Leo Korten)

Laden wie ihr Bridgeg
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Franz von Sickingen.
Zu ſeinem 450. Geburtskag.

Zweifellos iſt der Feldhauptmann Franz von Sickingen eine der
intereſſanteſten Erſcheinungen aus der deutſchen Reformationszett.
Wie die Bedeutung mancher Perſönlichkeiten aus der jüngſtvergan
genen deutſchen Revolutionszeit heute noch fragwürdig erſcheint, ſo
dürfte auch die tatſächliche Bedeutung Sickingens immer noch nicht
ganz geklärt ſein. Man weiß, daß Sickingen für Ulrich von Hutten,
Reuchlin und die Kirchenreform Partei ergriff und ſich gegen die
Kirchenmächte und Landesfürſten an die Spitze des Bundes der
ſchwäbiſchen und vrheiniſchen Ritterſchaft ſtellte. Beſonders aber
wiſſen wir, daß ihn kein Geringerer als Ferdinand Laſſalle zum
Helden eines Dramas gemacht hat. Ueber die künſtleriſche Bedeu
tung dieſes um 1859 erſchienenen Dramas iſt heute kaum noch ein
Wort zu verlieren. Es entſtand ebenſo wie Laſſalles Unterſuchung
über den antiken Philoſophen Hevraklit mehr als Ergänzungswerk
zu ſeiner politiſchen Tätigkeit. Die rhetoriſche und ägitatoriſche
Wirkung war dem Verfaſſer wichtiger als die künſtleriſche. Wie es
auch Franz Mehring in ſeiner „Geſchichte der deutſchen Sogialdemo
kratie“ hervorhebt, war für Laſſalle die Geſtalt Ulrich von Huttens
weſentlich ſympathiſcher. Nur war ihm der mehr humaniſtiſch und
„lyriſch“ eingeſtellte Hutten zu unpolitiſch. Da Hutten aber ſelbſt
den Ritter Sickingen als den vettenden Arm Deutſchlands begeichnet
hat, ſo ſtellte ſchließlich Laſſalle dieſen Ritter in den Mittelpunkt
ſeiner Tragödie. Jn ihr wird der tragiſche Konflikt mit der allge
meinen Betonung in den Vordergrund geſtellt, daß ein revolutio
nävres Ziel nicht mit reaktionären Mittkn erreicht werden kann Oder

zu ſetzen, um zu ſpät Kommende in die

poſttiv geſprochen: Sichingen ſcheiterte deshalb mit ſeiner Bewegung
weil er nicht die geſamten Unterdrückten ſeiner Zeit aufrief, ſondern
ſeinen Kampf mit einer ritterlichen Fehde gegen einen kirchlichen
Reichsfürſten begann.

Franz von Sickingen.

An Laſſalles gutem Glauben in dieſer Hinſicht iſt kaum zu zwei
feln. In Wirklichkeit aber ſah die Sachlage weſentlich anders aus.
Wie es beſonders Friedrich Engels nachgewieſen und ſpäter Franz
Mehring noch einmal betont hat, war es gerade umgekehrt. Sickin
gen wollte ein reaktionäres Ziel mit revolutionären Mitteln er
weichen. Was ihm für das damalige Deutſchland vorſchwebte, war
ſo etwas wie eine Adelsdemokratie mit monarchiſtiſcher Spitze. Der
von ihm in Bewegung geſetzte Kleinadel hatte am wenigſten Ver
bindung mit der Maſſe der unterdrückten Bauern und Bürger Die
von Sickingen geplante Reichsreform war alſo ſchon theoretiſch auf
vollkommen unverwechſelharen Grundlagen aufgebaut. Jm Hinblick
auf ſeinen Abſichten hat es Engels ſehr deutlich herausgearbeitet,
daß Sickingen ſein Ziel ſehr klar vor Augen hatte und deshalb auch
ſeine Mittel mit ſeinem Zweck haargenau übereinſtimmten. Wenn
man noch hinzufügt, daß ſeine Mittel an gewiſſermaßen vevolutio
närer Taktik nichts zu wünſchen übrigließen, ſo gewinnt gerade die
Geſtalt und Wirkſamkeit Sickingens gegenwärtig eine ungemein
aktuelle Bedeutung Aber heute wird bei uns von ſogenannten va
dihaben Parteien mit ſogenannten revolutionären Programmen der
art geſchickt operiert, daß ſelbſt mit kühlerem Verſtand urteilende
Menſchen ſich dadurch haben einfangen laſſen. Gerade dieſen Leuten
wäre anzuraten, ſich einmal unbefangen in die Geſchichte der deut
ſchen Reformationszeit und ſpeziell auch in die ſcheinbar revolu
tionären Abſichten Sickingens zu vertiefen. Man würde dann mit
Erſtaunen erkennen, daß alles ſchon einmal dageweſen iſt, und daß
man immer wieder aus der Geſchichte lernen kann. Das gewiß
das Recht des Dichters in Anſpruch nehmende, aber die hiſtoriſchen
Tatſachen grundſätzlich umkehrende Drama von Laſſalle kann nicht
als Gegenargument dafür gelten, daß Sickingens tatſächliche Wirk
famkeit als ein Muſterbeiſpiel der Verwendung revolutionärer
Mittel zur Erreichung eines reaktionären Ziels innerhalb einer auf
gerührten Epoche anzuſprechen iſt. Dr. O. Brattskoven

c

Zarenglück und ende.
Mir ſchien es, daß ſich die Tragödie Alexanders II.

mit unvermeidlicher Schickſalsnotwendigkeit wie in
einem Shakeſpeareſchen Drama vollzog.

Kropotkin.
Die reitende Tſcherkeſſenleibgarde umgibt dicht den zur Vorſicht

mit Eifen beſchlagenen Wagen, der am 13. März 1881, einem
hellen Wintertag, Alexander II. von der Parade eilends heim
wärts führt. Aber was helfen alle Wachen, da das revoluhonäre
Geheimkomitee unter Scheljabow am 7. September 1879 den
Zaren zum Tode verurteilt hat Wählte er den anderen Weg zum
Winterpalgis, ſo flöge er wahrſcheinlich in die Luft, denn die Straße
iſt ſorgfältig unterminiert, und hier, am Katharinendenkmal, ſteht
ein junges, zartes Mädchen Sophie Perowſki, Tochter eines Se
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e es n a
nators, und winkt mit einem Taſchentuch. Verabredetes Zeichen
Sofort fliegt aus der Hand des Studenten Ryſſako w eine Bombe
zwiſchen die Räder des Wagens, gewaltiger Krach, Pulverwolke; ger
ſetzte Pferde und ſterbende Leibgardiſten wälzen ſich im Schnee,
aber unverletzt entſteigt der Kaiſer dem halbzertrümmerten Gefährt.
Den dringenden Rat des Kutſchers, raſcheſtens weiterzufahren, lehnt
er zuverſichtlich ab; er iſt vor dreiundzwanzig Monaten den Schüſſen
Solowjows entgangen, im Dezember 1879 von der geplanten Spren
gung des Hofzuges verſchont geblieben und vor einem Jahre bei der
Exploſion einer Höllenmaſchine im eigenen Palaſte mit dem Leben
davon gekommen. Jetzt will er Mut zeigen, indem er zu Fuß den
blutbeſpritzten Platz des Anſchlages verläßt. Da ſchleudert der Stu
dent Grinewitzki eine zweite Bombe die ihn ſelber und
Alexander zerreißt. So ſtarb der Monarch der als „Zar-
Befreier“ umjubelt worden war, und den zwanzig Jahre vorher
ſelbſt der Urrevolutionär und Erzverſchwörer Bakunin als
„Volkszaren“ gefeiert hatte

In der Tat umſtrahlte noch nie einen Romanow ein Glanz wie
den Nachfolger des erſten Rikolaus, als er, während des Krim
krieges, 1854 zur Regierung gelangte, aus der Gärung, die dieſes
unglückſelige Abenteuer erzeugt hatte, die Erkenntnis zog, daß Ruß
land auf neue Grundlagen zu ſtellen ſei. Was er an
Reformen anſchnitt, war an ſich nur ein Reflex der nicht mehr zu
überſehenden Tatfache, daß auch in dem zurückgebliebenen Rieſen
reich des „Weißen Zaren“ die Geldwirtſchaft die Naturalwirtſchaft
überwunden hatte und der Kapikalistnus bereit ſtand, den Feudalis
nrus abzulöſen. Neuer Zeit die Bahn zu brechen, wurden darum
vor allem die vierund zwanzig Millionen Leibeigner
Bauern, die von der Geſamtbevölkerung des europäiſchen Ruß
fand faſt die Hälfte ausmachten, durch Edikt vom 17. März 1861 in
Freiheit geſetzt. Andere bedeutſame Reformen, wie die Umbildung
des Gerichtsweſens nach weſtlichen Prinzipien und die Einführung

von Provinzial und Kreisvertretungen, gingen nebenher oder ſoll
ten folgen. Das Abendland ſchien auf dem Marſche.

Aber wie Alexander II perſönhch eine zwieſchlächtige Natur
war, in der ſich Güte mit Grauſamkeit, Liebenswürdigkeit mit Roh
heit, Willkür mit Gutmütigkeit ſeltfam paarten, ſo trug auch fein e
Politik ein Doppelgeſäücht. Der ſich liberal vorkommen
mochte, rief 1860 ſeinen Gefandten aus Turin ab, weil ihn die För
derung der italieniſchen Einheitsbeſtrebungen durch die Dynaſtie
Savoyen ein revolutionäres Teufelswerk dünkte, und als während
der Reformperiode verſchiedene anerkannte Körperſchaften wie die
Adelsverfammlung von Moskau in Adreſſen eine Volksvertretung
heiſchten, wies der Zar ſie ſcharf und ſchroff zurück: Das Recht der
Initiative gehört ausſchließlich mir und iſt unzertrennlich verbunden
mit der mir von Gott verliehenen gutokratiſchen
Gewalt. Daß Alexander ſein Reich europäiſieren und zu
gleich ein afiatiſcher Selbſtherrſcher bleiben wollte, ſchuf den tragi
ſchen Konflikt, an dem er zerbrechen mußte

Wenn die Adelsverſammlung von Twer in ihrer Adreſſe die Be
fürchtung ausſprach, daß die Reformen nicht durchdringen würden
weil ſie ohne Befragung des Volkswillen s unternom
men ſind ſo behielt ſie nur zu gründlich Recht. Die Bauern
befreiun g zielte von Anfang an danach, zwar die rechtliche Un
freiheit des Landvolks aufguheben, aber ſeine wirtſchaftliche Unfrel

hent, die Verpflichtung zum Frondienſt auf dem Herrenland, auf
rechtzuerhalten, und führte in manchen Gegenden zur räuberiſchen
Aneignung des ſeit Jahrhunderten von den Bauern bearbeiteten und
genutzten Bodens durch die Gutsherren. Die übrigen Reformen
wurden nicht minder von einflußreichen Nutznießern des zariſtiſchen
Syſtems alten Schlages ver zögert, verwäfſert und ver
fälſcht. Als ſich gar 1863 das geknebelte Polen gegen die Ruſſi
figieriengspraktiken erhob, um ſeinen Aufſtand in Blutſtrömen er
ſäuft zu ſehen, und als drei Jahre ſpäter ein Enttäuſchter, der Sdu
dent Karakaſow, auf Alexander ſchoß, überließ der „Zarbe
freier der gewalttätigen und beſtechlichen Staatspolizei die nahezu
unumſchränkte Macht. Mit jedem Jahre ging es jetzt mehr rück
wärts, denn mit dem Appell an ſeine krankhafte Furcht vor der
Revolution war von dem Kaiſer die Zuſtimmung zur reaktivnärſten
Brutalität heraus zuholen Ein beiſpielloſes Büttelregi
ment krüppelte jede Regung eines freien Gedankens nieder. Die
Kerker füllten fich; das Kettengeklirr der auf „adminiſtrativem
Wege nach Sibirken Verſchickten wurde zur rufſiſchen National
hymne, und Galgen ſonder Zahl ragten, furchtbare Ausrufungs
zeichen, empor.

Da jede offene politiſche Wirkſamkeit in dieſer Stickluft unmöglich
war, flüchtete ſich der Erlöſungsdrang namentlich der akademiſchen
Jugend in die unterirdiſche Tätigkeit der Geheimklubs und Verſchwö
rungen. Dieſe Nihiliſten“, denen auch in Deutſchland die auf

geregte Phantaſie geängſtigter Spießbürger maßlos Berworfenheit
nachfagte, was erſtrebten ſie in Wahrheit? Nichts weiter als das

gebenden Verſammlung aufgrund des
gleichen Wahlrechts Da ſelbſt die Arbeit für di
den jungen Jdeatiſten mit Kerker und Galgen gel
ken ſich allmählich kleine Gruppen kühn Entſchloſſen
verfolgt, geheht und für Sibirien beſtimmt alles an te
unber Zuſtimmung weiter Kreiſe mit Anſchlägen erſt a Knechte,
dann auf den Herrn ſelber den Guerillakrieg der Intelligenz gegen
den Abſolutismus“ führten; der Terror von unten antwordete
dem Terror von oben. Alexander Hatte oft Stunden weinerlicher
Zerknirſchtheit, in denen er den rüchſchrittlichen Charakter ſeiner Re
gierung betrübt mit ihrem freiheitlichen glanzvollen Anfang ver
glich. Manchmal ſchüttelten ihn deshalb Weinkrämpfe. Aber, wieder
aufgepulvert, legte er in die ſchmutzige Hand gemeiner Bluthunde
wie Trepow und Melnikow diktatoriſche Voll machten zur
ſchonungsloſen Unterdrückung der Bewegung; dem Terror von unten
antwortete abermals der Terror von obend. So konnte Alexander
ſeinem Schickſal nicht entgehen.

Da aus dieſem Schichſat feine Nachfolger keinen Deut kernten und
Alexander Ul, wie Rikolaus I bei den aſtatiſchen Rogte
ungsmethoden verharrten, nimmt es nicht Wunder, wenn das Pen
del, ſo lange ganz weit nach rechts gedrückt, jetzt, losgelaſſen, init dem
Sowjetregime ganz weit nach links ausſchlägt.

Hermann Wendel

Poſition 13743B des neuen Zolltarifs lautete: KiruniNRüſſe, ent
kernt. Zoll pro Doppelzentner 25,50 Reichsmark.

Durch ein Verſehen in der Druckerei fiel das Degimalkonuma unter
den Tiſch; im Tarifentwurf, der den Miniſtern und Abgeordneten
zugeſtellt wurde, hieß es alſo KiruniRüſſfe, entdernt. Zoll pro Dop

pelzentner 2550 Reichsmark
Dann dam es zur Beratung des neuen Zolltarifs
Zwei Abgeordnete proteſtierten aufs ſchärfſte gegen die unſtnnige

Höhe des Zolles für KiruniNüſſe.
Hierauf erhob ſich die Grüne Front wie ein Mann und wies nach

daß im Gegenteil der Zoll auf KiruniRüſſe wie auf alle anderen
land wirtſchaftlichen Einfuhrartikel noch viel zu niedrig bemeſſen
ſei. Daß bei einem derartig unzureichenden Zollſchutz der deutſche
KiruniRuß Anbau zunn Erliegen kommen und die Landbevölkerung
verelenden müſſe.

Entgegnung: Es gebe in Deutſchland überhaupt keinen Anbau von
KiruniRüſfen, infolgedeſſen brauche er auch nicht durch Zölle ge
ſchützt zu werden. Entgegnung der Grünen Front: Wenn es in
Deutſchland noch keinen KiruniNuß Anbau gebe, ſo ſei dies eben
die beklagenswerte Folge ungulänglichen Zollſchutzes Gerade ein ſo
junger enkwicklungsfähiger Zweig der Landwirtſchaft, wie der An
bau von KiruniNüſſen, müſſe unter dem Schutze hoher Zölle nach
Kräften gefördert werden, um Deutſchlands Ernährung in einem
kommenden Kriege von jeglicher Einfuhr unabhängig zu machen.

Entgegnung: KiruniNüſſe ſind in Deutſchland gar nicht anbau
fähig, da ſte nur in den Tropen gedeihen

Die Grüne Front Um ſo höher müſſen ſie durch Zoll belaſtet
werden, damit wicht die Luſt an ſolchen tropiſchen Früchten dem
ne den Geſchmack an Kartoffeln, Roggen und Kohlrüben ver
eidet.

Der Zoll auf Kirunni-Nüſſe wurde dann zit den Stimmen der
vereinigten Grünfront auf 3000 Reichsmark pro Doppelzentner feſt

geſetzt
KiruniNüſſe gibt es übrigens gar nicht.

5

Die Kahns.

Bei einem großen Landgericht ſind ſechs Rechtsanwälbe namens
Kahn zugelaſſen. Um Verwechslungen zu vermeiden, hat man für
jeden einen ihn charakteriſterenden Namen gefunden. So wurde

Kahn I der den bibliſchen Vornamen David trägt, Dekan ge
nannt.

Kahn I ein geborener Berliner, Spreekahn,
Kahn III ein Hitzkopf, Vulkan,
Kahn IV, ein leidenſchaftlicher Tänzer, Balkan,
Kahn V, ein Mann mit großen Ohren, Orkan,
Kahn VI Vater von vielen Kindern, Vatikan

Faule Ausrede. Hör mal, Elli, ich habe dich geſtern im Park
mit Bernhard geſehen.

„Ja, ich habe mit ihm gerodelt.“
birſprüngkichſte Volksrecht: Einberufung einer verfalfung „Seit wann nennt man das rodeln?“
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